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TA 
I/ Kine Zeitichrift 


Hirſchberg, Sonnabe 


ür alle Stände. 


ud den 24. Jauuar 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchlan d. 
Preußen. 
0 Ia Verfolg Meiner, die hundertjährige Feier des Huberts⸗ 

urger Friedensſchluſſes und die Erinnerung an den vor 50 

Nen erfolgten Aufruf des hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm 111. Majeſtät betreffenden Ordre vom 3. Dezember 
Dosigen Jahres beſtimme Ich nunmehr wie folgt: 

) Der 15. Februar dieſes Jahres iſt als der hundertjährige 
Gedenktag des Hubertsburger Friedensſchluſſes durch 
kicchliche Feier in allen Kirchen der Monarchie zu begehen. 
Dieſe Feier hat ſich zugleich auf die glorreiche Erhebung 
der Nation im Jahre 1813 zu beziehen. 

Am 17, März dieſes Jahres iſt der Gedenktag des Auf⸗ 
rufs: „An Mein Volk!“ ſo wie die Stiftung des Eiſernen 
Kreuzes (10. März) und die Organiſation der Landwehr 
feſtlich zu feiern. 

3) 15 dieſem Ende ſoll der Grundſtein zu dem in hieſiger 

eſidenz zu errichtenden Denkmal für Meines in Gott 
ruhenden Herrn Vaters Majeſtät an dem genannten Tage 

von Mir in feierlicher Weiſe gelegt werden. Ebenſo will 

Ich für den 17. März dieſes Jahres alle im Inlande 
wohnenden Ritter und ze des Eiſernen Kreuzes 
beider Klaſſen hierher nach Berlin an Meine Tafel entbieten. 

> Jngleichen will Ich bier in Berlin — für Berlin ſelbſt, 
für Potsdam und Charlottenburg — und in den Pro: 
vinzial⸗Hauptſtädten Königsberg i. Pr., Stettin, Magde⸗ 
burg, Poſen, Breslau, Münſter und Coblenz die an den 
betreffenden Orten derjelben domicilirenden Beſitzer der 
Kriegs⸗Denkmünze für Kombattanten pro 1813 —15 zu 
Feſtmahlen vereinigen, zu welchen Deputationen der Armee 


zuzuziehen fi eſtmahlen beauftrage Ich 


nd. N 
it dem Vorſitz bei dieſen 
am biefigen Orte den General: Feldmarſchall Freiherrn 
von Wrangel, in den Provinzial⸗Hauptſtädten die betref⸗ 
fenden commandirenden Generale, ſofern fie nicht Ritter 
| des Eiſernen Kreuzes find, in welchem Falle der älteſte 
Offizier fie vertritt, der das Eiſerne Kreuz nicht befikt. 
— 5) In allen übrigen Garniſonorten ſind die an ſolchen do⸗ 
micilirenden Beſitzer der Kriegs⸗Denkmünze für Kombat⸗ 
| 


tanten pro 1813—15 Seitens der Garniſon und zwar in 
Meinem Namen feſtlich zu bewirthen. E 

6) Ferner ift überall ſonſt durch die Behörden in den ein: 
zelnen Kreiſen die Anregung zur feſtlichen Bewirthung 
der eingeſeſſenen Veteranen aus den Jahren 1813 bis 
1815 in angemeſſener Weiſe zu geben. 

7) Behufs einheitlicher Leitung, welche zur entſprechenden 
Ausführung Meiner vorſtehenden Anordnung erforderlich 
erſcheint, it ein Feſt⸗Comité zu bilden, zu deſſen Vor⸗ 
ſizenden Ich den General⸗Feldmarſchall Freiherrn von 
Wrangel beſtimme. Als Mitglieder treten dieſem Feſt⸗ 
Comité bei; der General⸗Lieutenant von Schlichting, 
der General⸗Lieutenant von Maliszewski und je ein 
Mitglied Meiner Miniſterien des Innern, des Krieges, 
des Handels 2c., der geiſtlichen ꝛce. Angelegenheiten und 
Meines Königlichen Hauſes, ſo wie von der General⸗ 
Ordens⸗Commiſſion. Die Betreffenden ſind von den be⸗ 
züglichen Reſſort⸗Chefs namentlich zu bezeichnen. 

8) Auch in den Schulen iſt der 17. März dieſes Jahres, als 
Gedenktag des Aufrufs „An mein Volk!“ ſowie die Erin⸗ 
nerung an die Stiftung des Eiſernen Kreuzes und der 
Landwehr, den Mir gemachten Vorſchlägen entſprechend, 
zu feiern. 

Das Staats⸗Miniſterium hat demgemäß das Entſprechende 
zu veranlaſſen. 
Berlin, den 18. Januar 1863. 
Wilhelm. 

von Bodelſchwingh., von Roon. 

von Mühler. Graf zur Lippe. 
Graf zu Eulenburg. 


von Bismarck. 
Graf von Itzenplitz. 

von Selchow. 

An das Staats⸗Miniſterium. 


Berlin, den 17. Jan. Nach dem dem Landtage vorgeleg: 
ten Staatshaushalts⸗Etat für 1863 iſt die Einnahme auf 
137,744,159 Rthlr. und die en. auf 139,844,159 Rthlr. 
1 133,591,355 Rthlr. an fortdauernden und 6,258,804 

thlr. an außerordentlichen Ausgaben) feſtgeſtellt. Die Dif⸗ 
ferenz beträgt 2,100,000 Rthlr., deren Deckung aus dem 
Staatsſchatze entnommen werden ſoll. x 


(61. Jahrgang. Nr. 7.) 


n Folge der tumultuariſchen Auftritte, welche ſich der 
Pöbel zu Mühlhauſen in . a hatte zu Pr 
kommen laſſen, waren 38 e der Stadt zu mehr⸗ 
jähriger Zuchthausſtraſe verurtheilt worden. Wie die „N. 
Wr, 305 mittheilt, haben Se. Majeſtät der König auf das 
von den Verurtheilten eingereichte Gnadengeſuch die erkannte 
Zuchthausſtrafe in Gefängnißſtrafe verwandelt. 

Hagen, den 16. Jan. Die Gemeinde Gevelsberg und 
die anderen Gemeinden des Amtes Ennepe haben den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, vom 3. Februar an den hilfsbedürftigen Krie⸗ 
gern, ſo lange ihnen der Staat nicht zu Hilfe kommt, eine 
angemeſſene Penſion aus den Gemeindekaſſen zu gewähren 
und zwar in Anerkennung der dem Vaterlande in den Frei⸗ 
heitskriegen geleiſteten Dienſte. 


Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha. 

Gotha, den 17. Jan. Geſtern iſt der Herzog von Koburg 
nach Brüſſel gereiſt, wie es heißt, auf den ausdrücklichen 
Wunſch ſeines Oheims, des Königs von Belgien. Nach der 
Verſicherung der „Goth. 8.“ liegt es aber nicht in der Ab: 
ſicht des Herzogs, eine Abänderung in den biefigen Regie⸗ 
rungsverhältniſſen eintreten zu laſſen. 


One ſt er reine. 

Wien, den 16. Jan. In Venedig ſind mehrere politiſche 
Verhaftungen vorgenommen worden, darunter auch die des 
berühmten Advokaten Dr. Diodati. Mehrere Kompromittirte 
haben ihre Perſon durch die Flucht nach der Lombardei in 
Sicherheit gebracht. — Bei den wiener Gerichten müſſen 
die Parteien oder ihre Vertreter ihr eigenes Papier mit: 
bringen. Bei dem Landes gerichte geht die Erſparung ſo 
weit, daß man von den Parteien verlangt, auch die Feder 
mitzubringen. Ein Advokat, der ſeinen Namen unterſchreiben 
follie, aber keine Feder mitgebracht hatte, tauchte den Finger 
ins Tintenſaß und vollzog auf dieſe Weiſe ſeine Unterſchriſt. 

Schweiz. 
Zu Locarno im Kanton Teſſin hat am Sonntage den 
11. Januar der Dachſtuhl der Pfarrkirche, unter dem Druck 
einer großen Schneemaſſe einbrechend, 45 Frauen und einen 
Mann auf der Stelle erſchlagen und andere ſchwer verletzt, 
von denen 6 Frauen bereits verſtorben find. Auf dem Goit⸗ 
hard ſollen 23 Menſchen durch eine Lawine umgekommen ſein. 
— Der italieniſche Geſandte hat dem Bundespräſidenten eine 
Note ſeiner Regierung übergeben, worin ſich dieſe bitter über 
den Canton Teſſin beſchwert, daß dieſer den italieniſchen 
Ausreißern noch immer Vorſchub leiſte. Die Fälle, daß ſich 
junge Leute durch die Flucht dem Militärdienſte entziehen, 
ſind ſehr häufig. Meiſtens ſind die Flüchtlinge Lombarden. 


Aran kr e i c. 

Parie, den 17. Jan. Der neue preußiſche Botſchaſter, 
Graf v. d. Goltz, it heute vom Kaiſer empfangen worden. 
Graf v. d. Golz äußerte: die Erhebung der beiderſeitigen 
Geſandtſchaſten zu Botſchaften beweiſe, daß die Beziehungen 
der beiden Regierungen immer inniger werden, und der Han⸗ 
delsvertrag werde dieſe Bande noch enger knüpfen. Der 
Kaiſer erwiederte: er theile ganz die ausgedrückten Geſinnun⸗ 
gen; ſeit ſeiner perſönlichen Vetanmiſchaft mit Sr. Majfeſtät 
dem Könige von Preußen, beſonders ſeit der Zuſammenkunſt 
in Compiègne habe er ſehr lebhaft gewünſcht, daß dieſe Be⸗ 
ziehungen immer inniger werden möchten; auch er erkenne 
in dem Handelsvertrage das beſte Mittel, die Verbindungen 
beider Länder zu conſolidiren. 3 

Der Maler Horace Vernet ift geſtorben. — Wie verfidert 
wird, hat die ſcanzöſiſche Regierung Ende Januar 38 Mil: 
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lionen, Ende Februar 42 und Ende März 47, zuſammen alf 
127 Millionen 17 Wechſel zu bezahlen, welche die franzöfiſ 
Expedition in Mexike auf die Staatskaſſe in den Vereinigten 
Staaten ausgeſtellt hat. Sie find deinabe ſämmtlich auf 
den Platz Newhork abgegeben — Nach der „Patrie“ bat“ 
die Regierung die Befeſtigungen, Magazine und Arſenale 
der Kriegshäfen mit Eiſenplatten zu armiren befohlen, nach⸗ 
dem ſich bei den in Rochefort gemachten Verſuchen gezeigt 
en daß dieſe Art der Armirung das befte Vertheidigungs⸗ 
yſtem ſei. — Nach der „France“ iſt eine ſranzöſiſche Fre⸗ 
ge abgegangen, um Oboek im rothen Meere in Beſitz zu 
nehmen. 
Das in Preußen jetzt auftauchende Stellvertretungs⸗ 
ſpſtem bezeichnet ein ſachkundiger Franzoſe als einen offenen 
Schaden der franzöſiſchen Armee, weil es derſelben ei 
Menge Soldaten — 5 Moralilät und perſenliche Wirdigtelt | 
zuſührt, die ſich durch Trunkſucht, Liederlichkeit, Nachläſſigkeit 
im Dienſte und Mangel an Disciplin auszeichnen und von 
Stufe zu Stufe ſinkend nicht ſelten mit Selbſtmord enden. 
Allein bei der Pariſer Garniſon kommen durch ſchnittlich auf 
ein Jahr 13 Selbſtmorde, ſo daß bei 30,000 Mann ſchon 
auf 2307 Mann ein Selbſtmord kommt. Am meiſten werden 
u Selbſtmördern die alten Soldaten, welche bei einem neuen 
Engagement eine Prämie von 2000 Fr. erhalten, wovon ihnen 
die Hälfte baar ausgezahlt wird. Dieſe dedeutende Geld: 
ſumme, welche dieſe Leute in die Hände bekommen, iſt ge⸗ 
wöhnlich die erſte Veranlaſſung zum liederlichen Lebenswandel. 


Spanien. 

Nach dem Budget für das Finanzjahr vom 1. August 1863 

bis 31. Juli 1864 betragen die regelmäßigen Einnahmen 
2108,638,000 Realen, die regelmäßigen Ausgaben 2098692, 62 
Nealen, die außerordentliche Einnahmen und Aus gabe 
je 420,170,348 Realen; es iſt alſo ein Ueberſchuß von 
98,700,000 Realen berechnet. Die Deſieits von 1859—1861 
ergeben eine Geſammtſumme ven 154,844,422 Realen, 
worunter das Jahr 1861 mit einem Teficit von 107,723,758 
Realen figurirt. Die ſchwebende Schuld betrug am 1. De: 
cember 1862: 1474, 114,914 Realen. (Ein ſpaniſcher Silber: 
Real iſt ohngefähr fo viel als ein halber Franc) Die Der 
fieits rübren theils von den ungewöhnlichen Ausgaden für 
die Expeditionen von Cochinchina und Mexiko, ſowie von 
der Annexion S. Domingos her, theils find fie Folge des 
Ausbleiben der Rimeſſen aus den Antillen, deren Einnab⸗ 
men durch den amerikaniſchen Krieg ſehr gelitten haben. 


Jtalien. 


Turin, den 13. Jan. Am 7. Januar fand in Neap 
eine bourboniſtiſche Demonſtration ſtatt. Verſammelte Fiſcher 
Weiber und Kinder riefen: „Es lebe Gott! Es lebe der Pap 1 
Nieder mit den nnen n Es lebe Franz 11!“ 
wurden mehrere Verhaftungen vergenommen, unter andere 
die des Oberſten Nicolet. — In Lucca iſt ein großarti 
und langwieriger Prozeß beendet worden. Es handelte fi 
um eine reactionäre ae welche im Auguſt 1860 i 
Borino ftattgefunden hatte. Die öffentlichen Verhandlunge 
dauerten vom 7 November bis 4. Januar. Die Zahl d 
Angeklagten war 85. Die Rede des Staatspröcurators 
dauerte zwei Tage und die Reden der Verteidiger nahmen 
10 Sitzungen in Anſpruch. Der Gerichtsbof legte den Ge⸗ 
ſchworenen 7569 9 15 vor. Die Geſchworenen blieben 
48 Stunden in ihrem Zimmer verſchloſſen. Sie beantworte⸗ 
ten alſo in jeder Minute 2 bis 3 Fragen. Ihr Ausſpruch 
lautete gegen 34 . auf ſchuldig. Der Gerichtshof 
zog ſich am 3. Januar in ſein Berathungszimmer zurück, 


x 


worin er bis am folgenden Morgen um 8 Uhr blieb. Es 
wurden 22 Angeklagte zur Zwangsarbeit, 4 zu den Eiſen, 
5 zur Einzelhaft und 3 zum Gefängnip verurtheilt. 
Turin, den 16. Jan. In Mailand hielt die Polizei in 
der Nacht zum 3. Januar eine förmliche Treibjagd es Da: 
gabunden, Müßigganger und übelberüchtigte Perſonen aller 
rt. An 500 derſelben wurden aus ihren Schlupfwinkeln 
erausgeholt und in Haft gebracht. Trotz deſſen nehmen 
aßenräubereien und Einbrüche kein Ende. — In Neapel hat 
Lie Conſeription ein klaͤgliches Reſultat gehabt. Von 100 Re⸗ 
9 wuten haben ſich kaum 40 geftellt und in manchen Provinzen 
eine 20. Am ärgſten macht ſich die Renitenz in Sicilien 
geltend. — In der Nacht zum 12. Januar fingen Truppen 
ei Lucera zwei bewaffnete Räuber, die ſofort erſchoſſen wur⸗ 
n. Ein anderer gefangener Bandit wurde in Foggia und 
ö 2 in Lucera erſchoſſen. — In Folge der jüngſten bourbo 
niſtiſchen Demonſtration ſind mehrere Geiſtliche verhaftet 
worden. — Die Bande des Romano iſt bei Bari ganzlich 
en den worden. 20 Räuber, darunter der Anführer, 
blieben todt auf dem Platze. Eine andere 50 Mann ſtarke 
Bande wurde am 30. Dezember in die Flucht geſchlagen 
und dabei 8 Räuber getödtet. 


Dänemark. 


Die däniſche Regierung hat die zweite Note beantwortet. 
ie Depeſche ging am 5. Januar nach London ab. Nach 
derſelden wird ſich die daͤniſche Regierung in Bezug auf 
Holſtein der Nothwendigkeit unterwerfen miſſſen, unter den 
Nötbigen Reſerven die Forderungen des Bundes zuzugeſtehen; 
in Bezug auf Schleswig aber muß die Action des Bundes 
fern gehalten und Schleswigs conſtitutionelle Beziehungen 
um Königreiche für die gemeinſamen Angelegenheiten müſſen 
beibehalten werden. — Der Heirathscontract zwiſchen dem 
rinzen von Wales und der Prinzeſſin Alexandra iſt am 
5. n in Kopenhagen unterzeichnet worden. Der eng⸗ 
liſche Geſandte übermittelte die Nachricht ſofort nach England. 


Nußland und Polen. 


Laut Nachrichten aus Petersburg hat der Senat die 
vodoliſchen Adelsmarſchälle wegen der Adreſſe an den Kaiſer 
zu einjähriger Gefängnißſtrafe und zur Internirung verur⸗ 
theilt. Es fragt ſich nun, ob der Kaiſer das Urtheil beſtä⸗ 
ligen wird. 

Warſchau, den 15. Jan. Nach der „Allg. Z.“ iſt der 
Mörder des garwoliner Juden in der Perſon eines deutſchen 
chuſtergeſellen entdeckt und zur Haft gebracht worden. — 
In War chau erſcheinen 4 geheime Zeitſchriften: „die Bewe⸗ 
gung“, „der Wachtthurm“, „Stimme eines polniſchen Geiſt⸗ 

AN lichen“ und „das Wort“. In der Provinz erſcheint ebenfalls 
eine ſolche unter dem Titel: „Nationalzeitung für das Volt“. 
Aus Polen ſchreibt man: Am Sylveſterabend war ein 

Putſch beabſichtigt, den aber unerwartete Ereigniſſe nicht zum 

Ausbruch kommen ließen. Koſaken entdeckten eine halbe 

Meile von der preußiſchen Grenze in die Erde vergraben ein 

Depot von Armaturſtücken, Munition ꝛc. und verhafteten den 

Guts herrn, deſſen Beamte und ſonſt verdächtige Perſonen. 

Bei rer Hausſuchung fol man auch Organiſationspläne zu 

einer nächſtens bevorſtehenden allgemeinen Erhebung vorge⸗ 


funden haben. . 
Türkei. 


Konſtantinopel, 10. Januar. Der Sultan ſoll ent: 
ſchloſſen ſein, ſelbſt den Oberbefehl über die Armee zu über⸗ 
nehmen. Die zahl der Panzerfregatten, die er in England 
wollte bauen lafien, hat er von 20 auf 3 reducirt. — Kürz⸗ 
lich ging die große Karawane mit den jährlichen Geſchenken 
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an Goldſtoffen, Edelſteinen, köſtlichen Gefäßen und anderen 
werthvollen Gegenſtänden nach Mekka. Der Geſammtwerth 
der Sendung ſoll ſich auf 40 Millionen Piaſter belaufen. 
Die paradirenden Truppen erhielten wie gewöhnlich pro 
Mann 30 fl. Gratification. Auch die Marine erfreut ſich 
jetzt außerordentlicher Zulagen. — Aus den Donaufürften: 
thümern wird berichtet, daß ein zweiter Waffentransport 
durch die Moldau bereits begonen habe. Die Ladungen 
der einzelnen Wagen werden als verſchiedene Waaren, z. B. 
als Heiligenbilder, declarirt und paſſiren ohne Anſtand. 

In Beſſarabien werden ruſſiſche Truppen concentrirt, und 
Fürſt Cuſa zieht bei Kalafat Truppen zuſammen. — Der 
außerordentliche Commiſſar, den der Sultan nach Bukareſt 
zu ſchicken beſchloſſen hat, ſoll nicht nur die Herausgabe der 
Waffen, ſondern auch die ſo lange hinausgeſchobene Leiſtung 
des Vaſalleneides fordern. (Die Waffen ſcheinen ſich ſchon 
in den Händen des Fürſten von Serbien zu befinden.) 

8 Mf ri ka. | 

Marokko. Der Kaifer von Marokko hat im October 
Truppen an die Grenzen geſchickt, um die in den oͤſtlichen 
Provinzen geſtörte Ordnung wiederherzuſtellen. Die Be⸗ 
völkerung weigerte ſich aber, den Truppen auf dem Marſche 
Lebensmittel zu liefern, worauf ſich dieſe nach allen Rich⸗ 
tungen zerſtreuten und ihr Führer Sihamide unverrichteter 
Sache zurückkehren mußte. Die Anarchie nahm nun noch 
mehr überhand, und Raub und Mord ſind ſeitdem in jenen 
Gegenden an der Tagesordnung. Die Beduinenſtämme bes 
kriegen ſich gegenfeitig, rauben Heerden und brennen die 
Dörfer nieder. 75 

Der Vicekönig von Aegypten iſt in der Racht zum 18. Ja⸗ 
nuar in Kairo geſtorben und Jamael Paſcha zu ſeinem 
Nachfolger proclamirt worden. Die Ruhe blieb ungeſtört. — 
Abdel Kader iſt, nachdem er die Arbeiten am Iſthmus be⸗ 
ſichtigt halte, am 9. Januar in Kairo angekommen. — Der 
engliſche Conſul Pethrit in Chartum iſt ſammt feiner Ge⸗ 
mahlin und feinen Reiſegefährten im weißen Fluſſe ertrun⸗ 
ten. — Die Eiſenbahn nach Ramle wurde am 7. Januar 
feierlich eingeweiht. P 

A mer it a. 

Newyork, 8. ne Die Flotte hat Fori Monroe 
verlaſſen; ihre Beſtimmung iſt unbekannt. General Banks 
hat in Neworleans eine Menge Gefangener in Freiheit ge: 
ſetzt und überhaupt ein verſöhnliches Verhalten angenom⸗ 
men. — In der Nähe von Lexington in Tenneſſee ſind die 
Conföderirten mit Verluſt von 1400 Mann und vielen Waſ⸗ 
fen geſchlagen worden. Nach dem amtlichen Bericht über 
die Schlacht bei Murfreesboro find die Unioniſten Sieger 
geblieben und die Conföderirten mit ſchweren Verluſten in 
voller Flucht. — Die Unioniſten find zwar nach einem fünſ⸗ 
tägigen Kampfe bis auf eine engliſche Meile von Vicksburg 
vorgedrungen, aber durch die Uebermacht gezwungen worden 
ſich zurüdzuziehen. Ihr Veriuſt wird auf 3-4000 Mann 
angegeben. — Der „Monitor“ iſt geſcheitert; es kamen dabei 
2 Offeiere und 38 Mann um. — Der Verluſt der Unioniſten 
bei Murfreesboro wird auf 6700 Todte und Verwundete 
und 28 Geſchütze angegeben. Unter den mehreren Tauſend 
Gefangenen, die fie verloren, befinden ſich die Generale 
Willich und Fry. Sämmtliche gefangene Neger wurden ſo⸗ 
fort erſchoſſen. Die Conföderirten verloren 5400 Mann und 
1000 Gefangene. — Aus Newyork wird gemeldet, daß der 
franzöſiſche Geſandte in Washington feiner Functionen ent⸗ 
hoben iſt und durch den franzöſiſchen Conſul in Neworleans 
erg wird. 80 

epiko. Berichte aus Veracruz vom 10. Dezember mel⸗ 


den, daß die Diſtricte Perote, S. Marlin und Termabican 
anfangen, den franzöſiſchen Truppen Lebensmittel zu liefern. 
Die Guerillas haben dieſe Diſtricte verlaſſen und die Be: 
völkerung iſt günſtiger geſtimmt. — In Havanna iſt ein 
Srontenhans für die franzöſiſche Expeditions⸗Armee errichtet 
worden. E 
Nach Berichten aus Veracruz vom 25. December haben 
die Franzoſen auf dem Marſche nach Puebla Amozog ohne 
Widerſtand eingenommen. Nach Newyorker Nachrichten has 
ben fie auch Puebla genommen, wollen aber daſelbſt Ver⸗ 
ſtärkungen abwarten, ehe ſie gegen Mexiko vorrücken. 
Aſi en. 
China, Nachrichten aus Shangai vom 6. Dezbr. melden, 
daß daſelbſt Ruhe herrſche. Die Lage der Kaiſerlichen war 
eine günitigere geworden. Die Inſurgenten waren aus der 
Nachbarſchaft von Nanking verſchwunden. Es ging das Ge: 
rücht von der Ankunft der ruſſiſchen Flotte, um bei dem 
Angriff auf Nanking mitzuwirken. In N ongpo wurden 2000 
Mann Ruſſen erwartet. Shaugyn iſt von den Kaiſerlichen 
wieder genommen worden. 
eking, 25. October. Auf Andringen der franz;öſiſchen 
Geſandtſchaft hat die chineſiſche Regierung die Mißhandlun⸗ 
gen, welche franzöſiſche Miſſionare in der Provinz Kiangſt 
haben erdulden müſſen, ſtreng beſtraft. In der Stadt Ham 
Keu war zwiſchen Engländern und Einwohnern eine Schlä⸗ 
gerei entſtanden. Aus Rache hatten dann die Chineſen die 
ranzöſiſchen Miſſionare verjagt, obne daß die chineſiſchen 
Behörden dem Unſuge ſteuerten. Es ſind deshalb 3 ſchwer 
gravirte chineſiſche Beamte abgeſetzt worden und ein kaiſer⸗ 
liches Dekret hat den Gouverneur angewieſen, die in Ver⸗ 
luft gerathenen Chriſten zu entſchädigen. Die flüchtig ge: 
wordenen Miſſionare wurden zurückerwartet. 5 
Cochinchina. Aus Saigun wird gemeldet, daß im Ges 
biete von Gokong eine bedenkliche Empörung ausgebrochen 
iſt. Der franz. Admiral Bonnard, Gouverneur der cochin⸗ 
chineſiſchen Kolonie, hat ſich genöthigt geſehen, die Aufjtän: 
diſchen, die ſich nicht ſofort unterwerfen, „mit allem möglichen 
Uebel“ zu bedrohen. Wenn die zu dieſem Zweck anzuwen⸗ 
denden Mittel nicht ausreichen, ſo ſoll noch vor Ende des 
ae die Präfectur Gokong in eine Wüſte verwandelt 
werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Frankenſtein, den 12. Jan. Ein Dieb, der die Pfand: 
kammer des Kreisgerichts beſtehlen wollte, zerſchnitt ſich bei 
dem Einbruch durch das Glasfenſter die Hände ſo ſehr, daß 
er von ſeinem Vorhaben abſtehen mußte. Man fand die 
Blutſpuren bis zu ſeiner Wohnung, ſogar auf der Thürklinke. 
Derſelbe hat ſchon 10 Jahre im Zuchthauſe geſeſſen und 
war bei dem Regierungsantritt des Königs begnadigt worden. 
— Der Mann, der hier bei der Ausgabe falſcher Thalerſtücke 
ergriffen wurde, hat noch kein Geſtändniß abgelegt. Er will 
die Thaler von einem Unbekannten erhalten haben. Eine 
Nachſuchung in ſeiner Wohnung hat kein ee 


In Berlin iſt am 13. Januar Abends der Poſtwagen, der 


die Briefe von dem anhaltiſchen und potsdamer Bahnhofe 


nach der Centralpoſtſtelle zu bringen und zugleich von der 
Expedition in der Mohrenſtraße die Briefe abzuholen hat, 
auf eine freche Weiſe beſtohlen worden. Am Gendarmen⸗ 
markte rief ein wie ein Poſtpacketträger gekleideter Mann 
dem Kutſcher zu, man habe etwas vergeſſen und er ſolle des⸗ 
halb den eiſernen Kaſten wieder zurückbringen. Er ſchloß 
ohne weiteres den Behalter hinten auf, nahm den Kaſten 


andere Chriſten und 192,000 Juden. 
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heraus, ſchloß wieder zu und der Kutſcher fuhr ſeines Weges Y 


weiter. Der Kaſten wurde ſpäter entleert in der Nähe des 
franzöſiſchen Domes gefunden. Die geſtohlenen Geldbriefe 
ſollen einen Werth von 60000 Ahle. haben. Ein Packet mit 
30000 Rthlr. in Coupons ruſſiſcher Papiere war nach Mietau 
e Urheber dieſes großen Diebſtahls iſt bereits 


Auf der Poſt in Berlin befand ſich feit einigen Tagen 
eine Kiſte, welche aus Königsberg i. Pr. als unbeſtel ar 
zurückgetommen war. Bei der Cröffnung der Kiſte fand 
man die Leiche eines Kindes. Ein junges Dienſtmädchen 
hatte das Kind heimlich und (nach feiner Ausſage) kodt zur 
Welt gebracht, um ſich aber der Leiche zu entledigen, dieſelbe 
in eine Kiſte mit fingirter 
en man u 

ach der Zählung von 1858 wohnten im Gebiete des 
Deutſchen Bundes 36,795,000 Deutſche und 7,685,000 
Nichtdeutſche, zuſammen 44,480,000, in den außer dem Bunde 
1 preuß. Gebietstheilen 2,558,000 Deutſche, 1,603,000 
kichtdeutſche; in den Kronländern Oeſterreichs, welche nicht 
zum Bunde gehören, 2,550,000 Deutſche, 18,914,000 Nicht⸗ 
deutſche. Für 1862 wird die Bevölkerung des deutſchen 
Bundesgebiets auf ungefähr 45,400,000 Menſchen berechnet, 
darunter 23,690,000 Katholiken, 20,548,000 Proteſtanten, 
28,000 andere Chriſten und 476,000 Juden. Mit Gefammt: 
öſterreich und Preußen zählt man 36,569,000 Katholiken 
26,732,000 Proteſtanten, 6,550,000 andere Cbriſten (dabei 
die Griechen), 1,484,000 Juden; ohne Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen: 5,932,000 Katholiken, 11,648,000 Proteſtanten, 21,000 
den uud I Innerhalb des deut: 
ſchen Bundesgebiets giebt es 2 Städte über ½ Millionen: 
Wien und Berlin: 7 zwiſchen 100 - 200,00: Hamburg, 
München, Prag, Breslau, Dresden, Köln, Trieſt; 14 zwiſchen 
50 — 100,060: Magdeburg, Leipzig, Frankfurt a. M., Stettin, 
8 Bremen, Graz, Nürnberg, Stuttgart, Brünn, 
lachen, Elberfeld, Krefeld, Düſſeldorf; und 8 zwiſchen 40 bis 
50,000: Chemnitz, Altona, Barmen, Augsburg, Halle, Mainz, 
e e Potsdam. Von dieſer Geſammtzahl von 
31 Städten kommen 12 auf Preußen, 5 auf Oeſterreich, 3 auf 
Yavern, 3 auf Sahjen, je eine auf Bannoner, Württemberg, 
Heſſen⸗Darmſtadt, Holſtein, Braunſchweig, Ha & 
re 1 7 arg ee 2, Hamburg, Frank⸗ 

In London legte kürzlich eine Feuersbrun Hä i 
aan 1 hi 15 5 1 — I Dane 
ind durch den Zuſammenſtoß zweier Schi K f 
ſchen um's Leben gekommen. 0 fe mehrere Mens 


ECbronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädi dem 
Regierangä« und Rete Mevüinaltun Dr c ene 


zu 5 7 den rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 


al der König, hab 

e. Maj. der König haben Allergnädi N dr 
nitentiar an der Kathedralkirche 0 e an 
Glifabet-Sapelle zu Breslau, Joſeph Seliger, den rothen 
Adlerorden 4. Kl. zu verleihen. 5 


Adreſſe gepackt und der Poſt Y 
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Ehejubiläum. 


In Groß ⸗Weigelsdorf bei Hundsfeld 


feierten am 12. Januar die Adler'ſchen Eheleute ihr 50jäb: 


riges Ehejubiläum. 
See — 
„Berichtigung. Die Nachticht, daß am 21. Decbr. bei 
eee mit e Fuhrwerk von der 

en ſei, wi i . 
machung für unwahr erklärt. ird durch amtliche Bekannt: 


2 


Maädchenſchickſale. 


1: = 
ale et. 
von Louiſe 
Fortſetzung. 
Beide ſchwiegen. Die Nennung dieſes Namens ſchien in 
einem Jeden unheimliche Empfindungen zu ermecken. Nach 
einer Pauſe fuhr Leon fort: „Ich kam dahin, fand Sie 
nicht und das Weitere habe ich ſchon gejagt. Albiſe — 
fünnen Sie mir vergeben? Kann nicht Alles gut werden? 
„Sie haben mich und Oberndorf belauſcht,“ antwortete 
Aloiſe. — „Mußte ich nicht zögernd ſtehen bleiben, um 
mich zu vergewiſſern, daß Sie es wirklich waren, hing 


Novelle Otto. 


nicht mein Leben an Ihrer Antwort?“ 


hört. 


unſer Band, nicht Sie thaten es! 


„Ich wollte keinen Vorwurf ausſprechen, nur eine That⸗ 
ſache,“ ſagte ſie mit kalter Faſſung. „Sie hörten mich 
ſagen, daß ich nicht nur irre geworden ſei an den Män⸗ 
nern, ſondern auch au mir ſelbſt. — Ich habe Sie geliebt, 
Leon — ich habe lange um Sie gelitten, ſetzt aber, jetzt 
fühle ich es klar, jetzt liebe ich Jenen und ihre Blicke rich⸗ 
teten ſich nach dem See, auf dem Oberndorf, mit über⸗ 
einandergeſchlagenen Armen im Nachen ſitzend, denfelben 
treiben ließ, wohin die Wogen wollten. 

Leon ſah ſie erſchrocken an, als habe er nicht recht ge⸗ 
„So haben Sie ſich doch mit ihm verlobt?“ 

„Nein, und ich werde es nie thun,“ antwortete Aloiſe 
eſt, „aber ich bin Niemanden über meine Schritte Re⸗ 
chenſchaft ſchuldig. Sie wollten meine Vergebung, o die 
haben Sie jetzt von ganzer Seele, weil ich auch an mir 


ſelbſt erfahren, daß ein Herz ſich wandeln kann, aber ich 


hatte Ihnen ja auch nichts zu vergeben — ich zerriß ja 

Fier haben Sie meine 
Hand, wenn wir wiſſen, daß wir keinen Groll gegen ein⸗ 
ander hegen, werden wir in Frieden ſcheiden, in Frieden 
an einander gedenken.“ 

In böchſter Aufregung wollte er antworten, aber ſie 
deutete auf zwei Damen, die ihnen entgegen kamen, und 
ſagte: „ich bitte Sie, mich jetzt zu verlaſſen — dies Ge⸗ 
ſpräch iſt ohnehin zu Ende.“ 

„Ich werde es wieder anknüpfen — ich werde Sie mie 
der ſeten!“ rief er und ging rad) der andern Seite. 

Aloiſe eilte auf ihre beiden Freundinnen zu, nicht län⸗ 
ger vermochte ſie die erzwungene Ruhe zu behaupten, mit 


einem Strome von Thränen ſiel ſie Frau von Holberg 


um den Hals und ergriff Fräulein Winklers Hand. 

Oberndorf hatte dies Alles geſeben, den Händedruck des 
Paares, dies plötzliche Scheiden weil Zeugen kamen und 
jetzt die Aufregung Aloiſens, mit der fie ihren Vertrauten 
doch jedenfalls ihr Glück verkündete! Jetzt lenkte er ſeinen 
Nachen an eine entfernte Stelle und kehrte erſt ſpät in 
der Nacht unter daſſelbe Dach zurück, unter dem er bis- 
ber mit Aloiſe 8 friedlich ſchöne Tage geſehen. Nun war 
Alles vorbei! Sie hatte ihn abgewieſen und war wieder 
die Braut eines Unwürdigen. 
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V. 


Auch die drei Freundinnen waren allein zuſammen ge⸗ 
blieben und Rawald war der Einzige geweſen, der unter 
der Veranda erſchienen war, wo man faſt gewöhnlich zu 
Nacht zu ſpeiſen pflegte. 

Aloije war mit isten beiden Begleiterinnen in ir Zim⸗ 
mer gegangen und hatte ihnen Alles geſagt, was ſie in 
dieſen letzten Stunden erlebt — auch was ſie geträumt 
und gefühlt und gedacht. 

Es erſchien ihr Alles klar und war doch Alles verwor⸗ 
ren genug. Als ſie ſich endlich in ihr Zimmer zurückzog, 
ſah ihr Fräulein Winkler kopfſchüttelnd nach und Frau 
von Holberg ſeufzte: Arme Aloiſe! 

„Sie bildete ſich ein mit der Liebe und dem Leben fer⸗ 
tig zu fein, weil fie dreißig Jahre ift, fie dachte nun ruhig 
leben zu können, wie mir, umſomehr weil fie ja für die 
Kunſt lebt und mißbilligte es wohl, wenn wir einmal die⸗ 
fen Gedanken berührten, nun kommt es doch, wie wir im⸗ 
mer prophezeihten und ſchlimmer,“ klagte Fräulein Winkler. 

„Ach ich glaube, es war nicht gut für ſie, daß fie ſich 
jo ausſchließlich unſerer Geſellſchaft widmete.“ beſtätigte 
Frau von Holberg. „Sie, Liebe, ſehen die Dinge immer 
noch milder an als ich, aber ich muß mich anklagen, viel⸗ 
leicht einen ſckädlichen Einfluß auf fie geübt zu haben, 
weil ich jede Frau bedaure, die ſich verheirathet, ja und 
auch jede, die von der Liebe ſich aufregen läßt.“ 

„Sie brauchen ſich darüber keine Borwürfe zu machen, 
Sie haben nie Schlimmeres geſagt, als Oberndorf ſelbſt, 
der gleich bei unſerer erſten Bekanntſchaft erklärte, daß 
heutzutage nichts wehr ſolid und dauerhaft gearbeitet werde 
und daß man Alles abuutze und verbrauche — auch Men⸗ 
ſchen — er hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn Aloiſe 
an keine Treue mehr glaubt, weder an die eigene, noch 
an die fremde.“ 

„Und mit dieſer Anſchauung hat fie auch Sander ent 
ſchuldigt.“ 

„Mit dieſem verſchwommenen Character kann ſie nie 
glücklich werden — daß er ein Freund von Tellkamp iſt, 
macht mir ihn vollends verdächtig. Wie mir erſt heute 
Frau von Sternberg, die ſich gleich uns im Schachenbad 
für das Paar intereſſirte, obwohl ſie erſt ankam, wie die 
Kataſtrophe ſchon vorüber war, ſchreibt, fo hat es ſich 
aufgeklärt, daß Tellkamp und Adeline Müller gar nicht 
getraut waren, ſondern daß er das leichtſinnige Mädchen 
entführt und nur für ſeine Frau ausgegeben batte. Der 
Baron Oberndorf war aus derſelben Gegend wie Adeline, 
waren auch Jahre, vergangen, daß ſie fh nicht geſehen 
und hatte ſich das Mädchen wohl den ſchönen vornehmen 
Mann beſſer gemerkt, als dieſer das hübſche Bürgerkind, 
ſo zitterte doch die Schuldbewußte vor dem Bekanntwer⸗ 
den — wahrſcheinlich machte ſie Tellkamp Vorſtellungen, 
ſich unauflöslich mit ihr zu verbinden. Die Folge davon 
war, daß er, nachdem er ihr ausweichend geantwortet, ſie 
treulos verließ, alles Geld mitnahm, was ſie noch beſaßen, 
und ihr einen Brief zurückließ, in dem er ſie an William 
Serſey verwies, deſſen Liebe und Geld ſie für ſeinen Ver⸗ 
luſt entſchädigen möge. Daß Adeline in der Verzweiflung 
über dieſe nie geahnte Nichtswürdigkeit, ſich in den See 


ſtürzte, war beinahe natürlich. Tellkamp iſt als privile- 
girter Schwindler und Gauner erkannt worden und aben⸗ 
‚teuert alſo jetzt in Paris, und ein ſolcher iſt Sanders 
Freund und ſtiftet Verſöhnung zwiſchen ihm und Aloiſe.“ 
„Nein, nein!“ eiferte Frau von Holberg. „einem ſolchen 
characterloſen Menſchen kann und darf ſie nicht ihre Hand 
reichen. Sie wird es auch nicht thun, denn ſie ſagt ja 
ſelbſt, daß fie ihn nicht mehr liebt, daß Oberndorf ſelbſt 
ihr tauſendmal mehr iſt, aber ſie folgert gerade daraus, 
daß, weil ihre Liebe zu Sander geendet, auch die zu Obern⸗ 
dorf enden könne und daß man, wenn man das Vertrauen 
. ar eigene Herz verloren, daſſelbe um fo weniger zu 
andern Herzen haben kann, iſt doch nur zu erklärlich!“ 

Indeß dieſe Beiden über das Geſchick ihrer Freundin 
eine ſchlafloſe Nacht hatten, faßte dieſe einen ſchnellen Ent⸗ 
chluß. Sie wollte fort und beiden Bewerbern entfliehen, 
es mußte ſich doch irgendwo eine Freiſtatt finden, wo ſie 
ihrer Kunft und der Natur leben konnte, ohne darin ges 
ſtört zu werden von den Conflicten des Herzens. Schou 
hatte ſie alles geordnet, ſchon war fie mit dem Vorſatz: 
durch die Nacht dem grauenden Tag entgegen, bis zum 
nächſten Landungsplatze des Dampfſchiffs zu gehen, vor 
das Haus getreten und auch wirklich eine Strecke gegan⸗ 

en, als plötzlich ihr Fuß zögerte, jo war einſt die arme 
ung um Leons Willen in die weite Welt gefloben, aber 
war das ihrer, der ſtolzen Künſtlerin würdig? Daß man 
dem eignen Herzen nicht entflieht, wußte ſie doch und je⸗ 
der Begegnung mit andern Menſchen, jedem Verhängniß 
Stand zu halten, war ihr immer als die erſte Bedingung 
eines Characters erſchienen. 

Aber auch gleich wieder umkehren, wollte ſie nicht. Die 
Nachtluft legte ſich weich und mild, wie erquickender, Wun⸗ 
den ſtillender Balſam um ihr ganzes Weſen. Schon wur⸗ 
den die Spiegelbilder der Sterne matter auf dem dunkeln 
Sce, bis einer nach dem andern auch am Himmel ent⸗ 
ſchwand, ſchon glühte im Oſten ein ſchmaler, röthlicher 
Streifen, die Bergrieſen hüllten ſich in dichtere Nebel, die 
den See umſtanden. Aloiſe lenkte ihre Schritte zu einer 
Kapelle, die auf einer mäßigen Anhöhe errichtet war. Keine 
Flucht — eine Morgenpromenade, um die Sonne aufgehen 
zu ſehen, war dann ihr Anegang gemeſen. 

Die Kapelle ſtand offen, eine kleine Staffel führte hinan, 
drinnen befand ſich nur ein einfacher Altar und über dem 
Dach unter einem an den Seiten offenen Thürmchen eine 
Glocke, die zuweilen als Nothſignal geläutet ward. Aloiſe 

wollte eintreten, da es außen zog — da plötzlich fuhr ſie 
erſchrocken zurück — ein Mann ſaß auf der Altarſtufe. 
Aloiſe eilte hinaus, hinab, wer war es? Sander, der in 
ihrer Nähe das erſte beſte Obdach geſucht, um ſie Mor⸗ 
en wieder aufzuſuchen, zu beſtürmen, oder Oberndorf der 
eine Ruhe fand? Ihr Herz klopfte wie in ſeliger Ahnung. 
Es war Oberndorf. Er hatte ſich erhoben, fland auf 
der mittelſten Stufe der Staffel und rief mit ſeiner mil⸗ 
den melodiſchen Stimme: „Fliehen Sie nicht Aloiſe, nur 
die gefühlloſen und feigen Menſchen ſind es, die das Ab⸗ 
ſchiednehmen vermeiden, unſrer wäre es unwürdig, wir 
wollen auf keine unedle Art von einander ſcheiden.“ 
Aloiſe blieb ſtehen, langſam kehrte ſie wieder zu ihm 
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um. Scheiden? fragte fie ſich dabei, wie weiß er denn, 
was noch Niemand weiß, daß ich fort gewollt? oder hätte 
auch er an's Fliehen gedacht? Oberndorf ging ihr ent⸗ 
gegen, da er fie umkehren ſah, und führte fie in die Ka⸗ 
pelle, auf den Stufen des Altars fahren fie neben einander 
nieder. 

Er begann mit ſanftem Ton: „Ich wollte fort nach 
der Entſcheidung, die ich geſtern empfangen, und Sie 
lieber nicht wiederſehen, aber auch vor einem Schmerz zu 
fliehen iſt Feigheit, und es iſt größer, ſich angeſichis 
eines neu anbreckenden Tages in aufgebender Sonnen⸗ 
glorie zu trennen, als in Nacht und Nebel ſich hinwegzu⸗ 
ſtehlen wie ein Dieb — ich weiß es, ich kann Ihnen frei 
ins Auge ſehen.“ ’ 

„Sie können es“, ſagte fie fo feſt wie möglich. 

„O, laſſen Sie mich den einzigen Troſt mit mir neh: 
meu, daß wir Tage, Wochen, Monden in einer Freudig⸗ 
keit mit und durch einander verlebt, wie wir ſie wahrer 
kaum jemals oder wenigſtens lange nicht gekannt, daß 
wir in dieſem Lande der Freiheit, der Naturherrlichkeit 
und Größe andere, beſſere Menſchen waren als im ge⸗ 
ſelligen Treiben der Städte und ihrer Salons. Laſſen 
Sie mich Ihnen noch einmal ſagen, daß jene Fiebernächte, 
wo Ihre theure Geſtalt an meinem Lager wachte, mir 
Träume eines Sonnenaufgangs dünkten, der alle Nebel 
meines Daſeins plötzlich lichtete, und daß ich im Sonnen⸗ 
ſcheine lebte, ſeit ich zu geneſen begann, im ewigen Son⸗ 
nenſchein unter blauem Himmel und auf lachenden Fluren, 
bis geſtern, — o Aloiſe, — ſagen Sie es mir zum Troſte, 
es war ein ſchönes Leben! ein ſchönes Leben anch für Sie!“ 

„Ja ein ſchöneres als ich je gekannt!“ rief ſie mit Be⸗ 
geifterung, „und ich wünſchte, es hätte nie zu enden 
brauchen! Aber das iſt ja eben der Fluch, der auf uns 
liegt, daß ſolch ein reines Glück, ein fo ſüßes Tumleben 
nic lange zu dauern vermag, und daß wir, wenn ſelbſi 
das Schickſal es uns noch eine zeitlang gegönnt hätte, 
ihm mit frevlem Uebermuth zuvorkommen und es uns 
ſelbſt zerſtören — wir find Kinder, die nicht eher ruben, 
bis das Spielzeug zerbrochen iſt.“ 

Oberndorf wollte antworten. Sie machte eine Hand- 
bewegung zum Schweigen und ſagte, ſich weinend auf ihn 
niederbengend: „Oberndorf, jo gut man kein einmal ge⸗ 
ſprochenes Wort ungeſprochen machen kann, ſo muß man 
vergangen fein loſſen, was vergangen iſt — aber daß es 
noch Glück auf der Erde giebt, das erfuhr ich durch Sie, 
nur von Dauer kann es nicht ſein, und ſo wollen wir 
uns denn in unſer Geſchick ergeben und ſcheiden! Die 
Sonne iſt da!“ . 

Sie war aufgeſtanden und deutete auf den Feuerball, 
der ſich zwiſchen den Alpen hindurchgerungen und ein 
Meer von Licht über die herrliche Landſchaft goß. 

„Leben Sie wohl,“ ſagte Oberndorf, „und werden Sie 
glücklich, wenn Sie es können — o Sie können es nichl!“ 
rief er außer ſich, „denn Sie haben mich doch geliebt!“ 

Er lehnte wie ein Opfer am Altar, ſchon war fie die 
Staffel hinab, da tief ſie noch zu ihm hinauf: 

„Ja, und dieſe Liebe wird das heiligſte Gut meines 
Lebens bleiben! 
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Oberndorf zuckte zuſammen, aber wie gefeſſelt blieb er 
an feinem Platze. x 

Zitternd, und darum um fo haftiger, eilte Aloiſe hinab, 
unten begegnete ihr Rawald, ſchon hatte man im Haufe 
den Brief gefunden, der ihre ſchnelle Abreiſe anzeigte, und 
Alle waren darüber in Beſtürzung. Rawald war ge⸗ 
gangen, ob er ſie vielleicht noch einholen möchte. Er war 
erſtaunt, ſie ſo nahe zu finden. (Beſchluß folgt.) 


Landwirthſchaſtliches. 

(Großer Vortheil beim Okuliren.) In einer Pro: 
vinz Frankreichs lebt ein bejahrter Mann, der wegen ſeiner 
dertigteit und Sicherheit im Okuliren weit und breit berühmt 
worden ift, jo daß ſelbſt größ re Gärtnereien dieſen Künſt⸗ 
er in der Veredlungszeit einſtellen, um die ſchwierigſten Ver⸗ 
edlungen, die der Aprikoſen und Pfirſichen auf Pflaumen, 
ausführen zu laſſen. > 

Der Mann veredelt alles ſebr früh, und zwar vor Johan⸗ 
nis. Wenn die Zweige noch nicht ausgebildet ſind, nimmt 
er nur die unterſten Augen, alles übrige wirft ec weg; da⸗ 
bei braucht er noch einmal fo viel Edelholz, als wenn er 
ſpäter veredeln würde. Die unterſten kleinen, aber einfachen 
Augen ſind nicht ſo gut, als die mittleren des Reiſes, welche 
er auch allein ausſchneiden und einſetzen würde. 

Eine Hauptaufgabe beim Okuliren iſt, daß die Rinde nicht 
zu weit, ſondern nur etwas gelöſt werde, um das Auge ein⸗ 
ſchieben zu können. Sowie auf beiden Seiten des Edelauges 
ein Zwiſchenraum entſteht, iſt der Erfolg zweifelhaſt. 

Nach geſchehener Veredlung müſſen die oberhalb ſtehenden 
Hefte, oder wenn es der Stamm jelb:r iſt, dieſer etwas ein: 
gekürzt werden. 4 

Nach genauer Beobachtung verfährt der Mann alſo: Zu: 
erſt ſchneidet er die Stelle frei, wo er das Auge einſetzen 
will. Dann macht er mit einem gewöhnlichen Brotmeſſer, 
das kin Bein wie ein Okulirmeſſer bat, einen kleinen Quer: 
ſchnitt, ſowie von dieſem aus einen kurzen Längsſchnitt herab, 
und nun löſt er die Rinde mit der Spitze des Meſſers nur 
etwas auf. Hierauf nimmt er erſt das Reis und ſchneidet 
das Auge ohne weiteres, d. h. ohne den üblichen Querſchnitt 
zu machen, ven oben nach unten ab, ſo daß es nach oben 
und unten ſpitzig zuläuft So ſetz'! er es mit etwas Hoelz 
ein und die Wunde bindet er nur mit einem ganz kurzen 
8 Baumwollfaden zu. Iſt die Oeffnung zu klein, 
o hiiſt er nur etwas mit der Meſſerſpitze nach, ohne die Rinde 
weiter zu löſen, als grade nothwendig iſt. Den Baum kürzt 
er dann oben etwas ein. Nach dieſem Vorgange fügte er 
hinzu, daß alſo ausgeſchnittene und eingeſetzte Augen wach⸗ 
ſen müßten und auch ſicher alle wachſen würden, wovon er 
Beweiſe genug gelieſert habe und täglich noch liefern werde. 

Vergleichen wir ſein Verfahren mit dem, wie man gewöhn⸗ 
lich verſährt und wie wir auch okuliren, ſo beſteht der Un⸗ 
terſchied zuerſt in der Zeit, da wir auch nach Johannis ver⸗ 
edeln; dann auch in der Auswahl der Augen, welche wir von 
dem unterſten und oberſten Theile des Edelreiſes nehmen. 
Wir ſchneiden zuerſt das Auge oberhalb mit einem Schnitte 
quer durch und von unten nach oben zu ab, und zwar ſo, 
damit die obere Rinde ſich au die obere des Baumes an⸗ 
chließen kann und das Anwachſen erleichtert werde. Hier 

nden wir darauf keine Rückſicht genommen. Dann ſchnei⸗ 
den wir zuerſt das vr und machen nachher die Oeffnung 
am Baume, aber wohl zu merken dieſe mit dem Falzbeine 
ſo weit und groß, daß man das Di bequem einſchieben 
kann. Hier finden wir das Gegentheil. Thatſache iſt, daß 
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das Auge eher vertrocknet, wenn man die Rindenlöſung zu⸗ 


letzt macht. Wir verbinden mit einem längern Wollfaden, 
weil unſre Wunde größer iſt, und kürzen den Baum erſt 
dann ein, wenn das Auge zu treiben beginnt 

Der Unterſchied iſt nicht bedeutend, aber doch bedeutend 
genug, um zu erkennen, deß dieſes Verfahren beſſer iſt als 
das gewöhnliche, wie auch der merkwürdige Erfolg genügend 
darlegt. 

Da ſich die Eigenheiten dieſes Okulir⸗Verfahrens leicht an⸗ 
gewöhnen laſſen, je wird wohl jeder Obſtfreund beftrebt fein, 
künftig nur jo und nicht anders zu verfahren, vie Falzbeine 
abzuſchaffen, die Veredlung früher vorzunehmen zc., wie eben 
wohl deutlich genug auseſnander geſetzt worden iſt. 
(Goͤrlitzer Anz.) 


2 
Der Gewerbe ⸗ Verein 
war am 19. Januar fo reich mit Gegenjtänden der Verhand⸗ 
lung beſetzt, daß nur einige davon berührt werden können. 
Laut vorliegender, viel beſprochener, muſterhafter Rechnung 
beſtand der Verein aus 89 Mitgliedern. Direclor Kobes aus 
Erdmannsdorf, nach Berlin verſetzt, int daſelbſt verſtorben. 
Es find 3 neue Mitglieder zugetreten. Die 150 Zoͤglinge der 
Fortbildungs⸗ Schule genießen den ſammtlichen, täglichen 
Unterricht ganz unentgeltlich. Die Lehrer ſind alle auserleſen. 
Die Bibliothek vergrößert ſich ſortwährend, und wirkt gemein⸗ 
nüßig und vielſeitig. Alles in vollſter Blüthe und Kraft, eine 
Chre und ein Segen der Stadt und des Vaterlandes. Beier 
hielt unter Vorweiſung und Erläuterung vieler, zum Theil 
koſtbarer Maſchinen und Werkzeuge einen fo auſchauſf en 
und lehrreichen Vortrag über Taſchenuhren, daß eine Fahrt 
zu Eppner nach Lähn, länpit beabſichtigt, fait überflüffig zu 
werden ſcheint, zumal dort kein Raum das Gedränge der Zus 
ſchauenden zu faſſen vermögend ſein würde. Anker⸗, Kontroll⸗ 
Uhren ac, wurden vorgezeigt; auch eine höchſt kunſtreiche Ma⸗ 
ſchinerie, wodurch mit Leichtigteit und Sicherheit bis auf 
265 Zähne für ein Räderwerk hergeſtellt werden konnen. 
Mehreres aus der Dioptrik und Kakoptrik, namentlich die 
Lehre von den Linfengläfern oder Glaslinſen, kam durch den 
Prorektor Ender zur Sprache, ſowie Mehreres aus der Chemie 
durch den Chemiker Moritz Lucas. Chlor, 1774 von Scheele 
entdedt, ſpielte zur Cholexa⸗Zeit eine wichtige Rolle. Es 
zerſtört alles Organiſche, beſonders auch Pilanzenfarben im 
feuchten Zuſtande, und wird in Färberei und Bleicherei, auch, 
weil es gleichermaaßen auf thieriſche Miasmen und übel⸗ 
riechende Dünſte wirkt, als desinficirendes Mittel theils in 
Räucherungen theils in wäſſeriger Form angewendet. 
hat es zum Schutze des Viehes gegen Bienen, Ratten, Mäuſe, 
aupen, Erdflöbe, antenne empfohlen. Chlorpulver 
wirft man in Abtritte, um dieſelben für den Augenblick ge⸗ 
ruchlos zu machen. Die Hunnen, ein urſprünglich oſtaſiati⸗ 
ſches, nomadiſches Volk, von deren Einfällen man die Völker⸗ 
Wanderung an rechnet, ſollen auch in unſre Gegenden vor⸗ 
gedrungen fein, Angeblich von ihnen hat man bei Trebnitz 
allerlei Ueberreſte entdeckt, Streitäxte, Schwertſpitzen u. a. m. 

Der Bürgermeiſter Vogt wies mehrere vor. E. a. w. P. 


Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 


Die „Schl. Z.“ enthält die Nachricht, daß ber Communal⸗ 
Landtag der preußiſchen Oberlauſitz den Kreiſen Görlitz und 
Lauban eine Beihilfe von 125,000 Thlr. zum Ankauf des 
Bahnterrains gewähren will. Die Summe ſoll mit 3½ pGt, 
verzinſt und ½ pCt. amortiſirt werden. 


Man 
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f = Hirſchberg, 21. Jan. 1863. 

Ein ſtarker Sturm tobte geſtern wieder in unſeren Thal⸗ 
eländen. Abends um 5¼ Ubr entwickelte ſich ein ſtarkes 
’ ewitter mit heftigem Regenwetter, Donner und grellen 
’ Blitzen. (Nach der Schleſ. Zeitung wurde Breslau und 
Umgegend auch zur nämlioen Zeit durch Sturm und Ge: 
witter heimgeſucht, doch ward dort der Donner nur ent⸗ 

fernt gehört.) 


(Eingeſendet) 

Der Preſlidigiſateur Herr Armin Meißnet, deſſen 
Kunſtleiſtungen überall und namentlich in neueſter Zeit in 
Breslau mit größtem Beifall aufgenommen worden find, 
beſucht kommende Woche Hirſchberg. Seine Darſtellun⸗ 
gen bekunden eine unübertreffliche Handfertigkeit und ſind 
nicht blos im Verſchwinden ſondern auch im Eeſchaffen 
vielſach neu. Seine Productionen des Hellſehens und die 
Zwiegeſpräche des Bauchredners erwarben ſich überoll den 
ungetbeilteften Beifall. +7. 
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Friedeberg Q., 21. Jannar 1863. 

Noch war der Schreck vom letzten Scheunenbrande in der 
Nacht vom 2122. Novbr. v. J., welcher 9 Familien um ihre 
Ks Ernte und vieles Ackergeräth gebracht und in großes 
Elend verjeßt hat, nicht überwunden, als der Morgen des 19. d. 
neues und noch größeres Elend über unſere Stadt brachte. 
In der fünften Frühſtunde erweckte der ſchreckliche Fruerruf alle 
Bewohner aus dem Schlafe, während zugleich der heftigſte 
Sturm dahertofte. Es brannten die vor der Stadt unfern des 
Weges nach Flinsber! belegenen Scheunen mit der an Diele 
anſtoßenden Gerberei. Ehe menſchliche Hilfe berbeieilen konnte, 
war durch des Sturmes Toben das Feuer auch auf die Häuſer 
der Flineberger Straße ſelbft gejagt worden und hatte dieſe 
entzündet. In einem wirklich furchtbaren Feuerregen flogen die 
Funken von Weſt nach Oſt über die Stadt weithin, daß die 
Bewohner der ſogenannten Wiedemuth und eines Theils von 
Röhrsdorf in Gefahr waren. 12 Wohnhäuſer mit ihren Stal⸗ 
lungen, darunter das kathol. Pfarrhaus und die Stadtmühle 
nebſt 7 Scheuern, noch gefüllt mit einem großen Theile der 
Ernte, von Wagen, Ackergeräthen und Brettern, find jetzt nur 

noch ſo viel Trümmerſtätten und rauchende Schutthaufen. Ein 
ſchrecklicher Anblick, der Mitleid und Theilnahme erregen muß. 

Da bei dem argen Sturme faft alle Häuſer zu gleicher Zeit in 

f Flammen ſtanden, konnte nur Weniges von der Habe ihrer 
0 Bewohner gerettet werden, und mußten Viele froh ſein das 
nackte Leben zu retten. 30 Familien mit 42 Kindern find ob⸗ 
dachlos geworden, im Ganzen 122 Perſonen. 4 Häuſer mit 
Ziegelbedachung vermochten nicht den Flammen zu widerſtehen 

und gewährten den Bewohnern nicht den Schuß, den ſie in 
ihnen u beſitzen glaubten, während 3 andere in nächſter Nähe 

des Flammenmeeres, ob fie auch ſchon ſich entzündet hatten, 

wie durch ein Wunder Gottes durch die angeſtrengteſte Arbeit 

der zu Hilfe herbeigeeilten Spritzen glücklich erhalten wurden. 

Sie wurden die Netter für einen großen Theil der Stadt, der 

ſonſt wohl nicht zu erhalten geweſen wäre. In größter Gefahr 
ſchwebte der Thurm der katholiſchen Kirche, der ſich durch die 
Gluth im Innern unter der Blechbedachung entzündet hatte, 

aber durch die Unerſchrockenheit einiger muthiger Männer 

noch glücklich gerettet wurde. Unftreitig iſt auch dieſes Feuer 

durch ruchloſe Hand angelegt worden, die in ihrer Böswillig⸗ 


} 
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keit ſogar fo weit gegangen war, das Waſſer des Mühlgrabens, 
der hinter dieſen Häusern fließt, ua um fo 2 80 n 
ſchier unmöglich zu machen. In welcher Angft wir bei ſolchen 
Erfahrungen leben, wird Jedermann uns glauben. Möchte 
Gott zur Entdeckung des Böſewichts führen. 1 

Geſtern Abend in der 6. Stunde eilte bei heftigem Sture 
und ſtarkem Schneewetter ein Gewitter unter ſtarten Blißen 
und heftigem Donner an unſerer Stadt vorüber. 7 


1 


Familien- Angelegenheiten. 
Verlobungs Anzeige 

587. Als Verlobte empfehlen ſich: 

Pauline Hentſchel, 


Zulius Ueumann, Lehrer. 
Weidenbach bei Bernſtadt, den 18. Januar 1863. 


Entbindungs Anzeigen. 
589. Freunden und Verwandten die freudi iuhei 
daß am 18. d. M. meine liebe Frau Ma E e ö 
von einem keaſtigen und Lat — . — geücklich entbunden 
worden iſt. Var ei ffer f 
Görlitz, den 19. Januar 1863. Mer, Naurermeiſter. 
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58%. Die heute ſeuh %, auf 6 Uhr erfolgte glückliche Ent: 


bindung meiner lieben Frau Heuriette, geb. 
mann, von einem geſunden Sohne, ge ic 3 
ergebenſt an. a De 
Baumgarten, den 19. Januar 1863. 
R. Müller, Cantor. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
61. Heute Mittag 12½ Uhr bat es dem Herrn gefallen, 
meine geliebte Gattin 5 
Antonie, geb. Schäffer, 

von ihren ſchweren Leiden durch den Tod zu erlösen. 

Dies zeigt mit der Bitte um ftille Theilnahme ergebenſt an 

Hirſchberg, den 22. Januar 1863. 
Arthur von Breitenbauch. 


662. Es hat Gott dem Herrn gefallen. he 
143 Uhr unfern theuern Vater und 1 
emer. ie und Paſtor zu Sannowip, Mitter ze. 
im 73ſten Lebenslahre nach längeren Leiden durch einen ſanſ⸗ 
ten Tod in ſeine ewige Herrlich keit beimzürufen 
Hirſchberg, den 22. Januar 1863. 1 
Die Hinterbliebenen. 


findet ſtatt in Jannowis Montag den 


Die Beerdigung 
26ſten um 12 Uhr. 


591. Am 19. Januar, Abends 3 U i 
Schlage unſer guter Vater und eee 
Freunde um fe Shelter diner die an ben Me | 

Neu⸗Flachenſeiffen, den 20. ie ac 


E 


| 
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am Jahrestage des Todes unſers geliebten Vaters, Schwieger⸗ 
und Großvaters, des geweſenen Bauergutsbeſitzers 


George Friedrich Beer, 
geſtorben zu Hohenliebenthal den 25. Januar 186%, in dem 
ehrenvollen Alter von 84 Jahren, 10 Monaten u. 3 Tagen. 


Doch, das Erinnern iſt geblieben, 
An Dich, in unſern Herzen neu, 
Tief ſteht darinnen noch geſchrieben 
Stets Deine Vaterlieb' und Treu. 
Für Deiner Kinder Wohl zu ſorgen 
War ſtets Dein 2157 Bemüh'n. 
Du ſchufſt vom Abend bis zum Morgen, 
Damit uns ſollte Glück erblüh'n. 
Nimm, Vater, unſern Dank entgegen, 
Blick freundlich Du auf uns herab! 
Wir denken Dein auf unſern Wegen, 
Bis einſt auch uns man ſenkt ins Grab. 


Schwarzbach und Röversdorf. Die Hinterbliebenen. 


588 Deukmal iuniger Liebe 
für die ſelig entſchlafene Frau Bauergutsbeſitzerin 


8 ohanne Eleonore Taube gb. Steudel. 
| 


„ en 


ieſelbe ſtarb an Lungenſchwindſucht den 26, Dezember 1862 
zu Liebersdorf bei Salzbrunn, 
in dem Alter von 44 Jahren 9 Monaten 23 Tagen. 


Selig Alle, die im Herrn entſchlieſen, 
Selig, Gatlin! Mutter! biſt auch Du! 
Du empfingſt die Palme! Engel riefen 

Dich zur wohlverdienten Himmelsruh. 


Ach! zu früh 0 Du von uns geſchieden, 
In des Lebens beſter Thatenkraft! 
Wollteſt gerne länger noch bienieden 
Mit dem Gatten tbeilen Glück und Laſt. 
* 
N! 


Deiner Kinder Wohl lag Dir am Herzen. 
Deine Liebe, ſie war täglich neu, 

Darum ſind ſo groß der Trennung Schmerzen, 
Denken wir an alle Lieb' und Treu. 


Reichlich wird der * Dir vergelten 
Was Du allen Gutes bier gethan; 
Blicke nur 57 aus jenen Welten! 
Wenn wir ſchauen zu Dir himmelan. 


Ruhe wohl! uns winkt ein Wiederfinden, 

Wenn der Tod einſt rufet unſern Geiſt, 

Dann wird unſ're Herzen neu umſchließen 
Jenes Band, das niemals mehr zerreißt. 


| VBauergutsbeſitzer Wilhelm Taube, als Gatte. 
ger Helene, 

arl Gottfried, 

1 757 ilhelm, 

= einhold Auguſt, 

Friedrich Herrmann, 


als Kinder. 


592. ta ch er u < 
am Grabe meines geliebten ſel. Bruders, des 


Junggeſellen Johann Hermann Horn. 


Er wär geb. den 6. Juni 1840 und ſtarb den 25. Januar 


1862 als Müllergeſelle in Logau. 


Schon ein Jahr verging feit jener Stunde, 
Wo Dein Geiſt zur Heimath bingeeilt, — 
Doch des Trennungsſchmerzes tiefe Wunde, 
Ach, ſie iſt bei mir noch nicht geheilt! 
Thränend blickt mein Auge himmelwärts; 
Tiefe Wehmuth füllt mein armes Herz. 


Weinend ſtehe ich an Deinem Grabe, 
Theurer Bruder! ſeufze tief um Dich. 
Ach, ſeitdem ich Dich verloren habe, 

gi die Erde nicht mehr ſchön für mich. — 
Haſt Du mich doch ſtets ſo treu geliebt; 
Drum iſt noch mein Herz fo tief betrübt. 


Ach, der treuen Aeltern Wehmuthsklage, 
Sie vereint mit meiner Trauer ſich; 

Und wir ſehnen uns nach jenem Tage, 
Wo wir einſtens wieder finden Dich, 
Selig dort, im höh'ren Vaterland, 

Wo Dein Geiſt die Friedenspalme fand. 


Ruh’ indeſſen wohl, in ſüßer Wonne, 
Lieber Bruder! ewig reich beglückt; 

Dort im Strahl der ew'gen Frühlingsſonne, 
Von des Heilands Lieb' und Huld entzückt. 
Glaubig hoffen wir: Es wird geſchehn. 
Selig werden wir Dich wiederſehn! 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiakonus br. Peipet 
en 23. bis 31. Januar 1863). 1 
Am 3. Sonntage u. Epiphanias: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion Hr. Archidiak. Dr Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiak. Fiuſter. 
Getra 

Hirſchberg. D. II. Jan. 
3 mit Wittfrau 


Joſepha Bindig. — D. 18. Junggeſ 


ug. Grimmig, in Dienſten zu Gotſchdorf, mit Igfr. Viederite 8 
D. 20. Herr Herrmann Schubert, 


Scheuermann a. Reibnig. — 
Handels mann hier, mit Igfr. Marie Weber aus Steinbach. 

Greiffenb 1 5 13. Jan. Wittwer Herrmann Chriſtian 
Adolph Meißner, Maurerpolir zu Techow, mit 191 Henriette 
Pauline lag. — D. 18. Guftav Reinhold Staub, Maurer zu 
Bomſt, mit Marie Louiſe Streit. — D. 19. Hugo Spitzer, 
Färbergehilfe, mit Emilie Henriette Hartmann. 

Goldberg. D. 7. Jan. Herr Herrmann Kühn, Gutöbei, 
aus Alt⸗Jauer, mit Jungfr. Agnes Kloſe. — D. 11. Augu 
Reich, Dienſtinecht aus Hohberg, mit Chriſtiane Seidel. — 
Auguſt Seibt, Schuhmachergeſ., mit Auguste Scholz. — Ernſt 
82 15 Ae 2 Bee 15 an re: — en ; 

einrich Fiebig, Tuchmachergeſ. a. Neukirch, mit Chriſt. Rothe. 

Löwenberg. D. 12 Jan. Karl Ernſt Bruno nee: 


Sergeant u. Bak.⸗Schreiber des Füſilier⸗Bat. 2. Niederſchl. dea a 
n 


Er Bi Soft en A — et N 
m, Serge rov⸗Inval. Comp., mit Joſephin 
Roſ. Wiefenthal, — D. 13. Joſeph Scharfenberg, Bürger und 


Dein treuer Bruder Adolph Horn, Kunſtgärtner. 


u t. 
Junggeſell Karl Heinrich Zöliſch, 


* 


ofr. Marie Säfte, — 9000 Ghriftian Gottlieb 
ingel, in er aus Deutmannsdorf, mit Jungfr. Johanne 
brikiane Lange aus Ludewigsdorf. 
* Geboren. 
. D. 18. Dee. 1862. Frau Tiſchlermſtr. Ermrich 
‚ Karl Mchard Robert. — D. 25. 2 Schloſſergeſell 

7000 0 . = Oscar Alfred Max. — D. 29. Frau Handelsm. 

rabs e. S., Friedrich Emil Anton — D. 30 Frau Meſſer⸗ 
a Sr Fritſch e. T., Pauline Emma . 

Jan. c. Frau Schloſſergeſell Scholz e. S., Kar Guſtav 
Adolph Eunom. 

Grunau. D. 2. Jan. Frau Schneidermeiſter Weiſt e. T., 
Marie Erneſtine. 

Kunnersdorf. D. 7. wor Frau Inw. Brendel e. S, 
Ben en — D. 1 Frau Zimmergeſell Kluge e. 

odtge 

Streu itz. D. 31. Dec 97 Frau Gartenbeſ. Järſchte 

S., Ent ermann. D. 3. Jan. c. Frau Häusler Auſt 
3 5 Friedrich Wilhelm. 

Schildau. D. 22. Dec. 1862. Frau Gärtner Leßmann e. T, 
Emilie Pauline. 

Schönau. D. 28. Dec. 1862. Frau Sind Blümel in 

O.⸗Röversdorf e. T., Anna Henriette. — Jan. c. a 
Iran St Müdner e. S., Karl Emil Neinbald. — D. 6 

tau Fleiſcher Weihmann i in Nied. ⸗Röversdorf e. S, Julius 

Bu ſtav Herrmann. 

Greiffenberg. D. 241 Dec. 1862. Frau Maurer Staub 
e. T, Emma Auguſte Louiſe. — D. 27. Frau Gärtner Berner 
zu Gr. ⸗Stoͤckigt e. T., Auguſte Ottilie. — D 28 Frau Häus« 
ler Ludwig zu Müblſeifen e. S., Karl Auguſt Wilhelm. — D. 
5. Jan. c. Frau Bäder Wunſch zu Steinbach e. S., Guſtav 
Adolph. — D. 12. Frau Bauer Theuner zu Müblſeifen Zwil⸗ 
lin i einer todtgeb., der andere ſtarb bald nach der Geburt. 

Gold berg. D. 2. Dec. 1802. Frau Schuhmacher Bat 
T., Marte Malwine Auguſte Martha. — D. 20. Frau Gaſt⸗ 
wirtb Kowierſchke e. S., Paul Eduard Heinrich. — Frau Bäder 
rg ert e. S., Karl Herrmann Louis Eduard. — 8 81 Drechs⸗ 

oſchwitz e. T. Klara Emma Agnes. — D. 31. Frau Uhr⸗ 

made, Weber e. S., Jobannes Wilhelm Alfried Mar, ſtarb. 

2. Jan e Frau Laa Scholz e. T., Ottilie Pauline 

Fe — D. 5. Frau des 3 Puſch in Wolfsdorf e. 

E., 8 Karl — . — D. 18. Frau Häusler Rohleder 
in 3 &T todigeb. 

Löwenberg. D. 7. Jan. Frau des Häusler u. Zimmergeſ. 
Heidrich in Nd. Weinberg e. S. — D. 8. Frau Häusler Schu⸗ 
mann in n e. S. — Frau Schubmachermſtr. Züllig 

e. S. — D. 9. Frau des Sergeant im 2. Niederſchl. Inf. Reg. 
Fr. 47 Berk e. S. — D. 11. Frau Häusler Scholz in Ober: 
Mois e. S., welcher nach erhaltener Notbtaufe bald ſtarb. — 
0 14. Frau Häusler Bachmann in O. Weinberg e. S. 


Geſtotrben. 


n Bl Jan. Auguſte Bertha, Tochter des 
9 8 eberfchär, 
Grunau. — an. getan ea geb Reichſtein, 
Ghefr. des Bu 9 ard, 50 J 
Kunners dorf. D. 13. gans ‚pre &submaser Johanne 
Chriſtiane Bar 1 8 Schade 43 J. 3 M. 6 
Hartan. an. Gürifine 155 eb, Ae, 


Ehefr. des Mubtendeſ 1 1 Herrn Ermrich 
Sch war ne 1 7 Gottfried Ar S hab, 


Schmiedeberg. Jan. gran Auguſte Friederike 
Amalie geb. Ludovicl, Vb des Paſtor Herrn Marbach sen., 
70 J. 20 er — D. 15. Chriſtiane Friederſte Auguſte, Tochter 


> — 4 * r * 
des Weber . D. 17. Auguſt Paul Wilhelm 
Je 5 Boh 190 abritweber ahrle, 4 x M. . } 
chönau. D. 29. Dec. 1862. Auguſte Emma, . Tochter 


des Schuhmachermſtr. Schmidt, 24 T. — D. 17. Jan. c. Witt: 
wer Johann Chriſtian Gottlieb Hoffmann, Inwohneri in Reich⸗ 
1 66 J. 3 M. 
Greiffenberg D. 6. Jan. Frau 99 9 9 

Manie Nerger geb. Kruſch zu Neundorf, 32 J 20 T. 

Goldberg. 2, 3. Jan. Anna Emilie Nui Tochter des 
Stellbeſ. Höher, 2 M. 18 T. — D. 5. Minna ar e Eliſa⸗ 
bett, Tochter des Deconom Steinberg, GM. 20 T — Richard, 

Sohn des Riemer Börner, 9 J. — D. 6.5 Marie Henriette, 
Tochter d. Maurer Gründer, 4 M. 6 u D. 9. Frau Schnei⸗ 
der Fließ geb. Scholz, 46 J. 2 T. 

Löwenberg. D. 9. Jan. Unverehel.Roſ. l 763 
— D. 11. Unverehel. Vorrmenn, 57 * — D. 12. Karl Pohl 

4 


aus Ludewigsdorf, 61 D. 13 


J. — Frau Louife En Krieg | 
Chefr. d. Bürger, Tiſchler⸗ u. . * 47 J N 


6 M. 24 T. 


Ho he A 4 

Hirſchberg. D. 22. Jan. Herr Kall Friedrich u 
84 89 N. vorm. Feldwebel und zuletzt Servis 

4 
Semledeb erg. D. 20. Jan. Frau Johanne Juliane geb. 
Bürgel, Wittwe des weil. Bandweber Grieger, 89 

Löwenberg. D. 9. Jan. Wittfrau Anna Eliſ. Scholz geb. 
Dreſcher aus Gk. Radwip, 93 J. 4 M. 10 T. — D. 11. Witt 
frau Eleonore Hoffrichter geb. Miſchke aus Grünberg, 86 J. 


⸗Kaſſendiener, 


Literarisches. 


193. Bei 3 Scheible in Stuttgart iſt erſchienen und 
kann durch alle n Hirſchbergs und Schleſiens . 


bezogen werden: 7 
große, wahre und theo ſophiſche 
geiſtliche Schild. 
Für Freunde 8 Schriſten wortgetteu erneuert 
Sieben Theile in einem Bande. 


Vortreffliche Ausſtattung. 684 14 in Octav. 
Preis gut gebunden 2 Thlr. 18 Sgr. 


508. Vorrätbig in den Buchhandlungen von Guſtar 
Köhler in „Görlitz, Yauban und Löwenberg und in 
Nesener’s „Buch handl ung (Oswald Wandel) und 
Nofentbal’s Buchhandlung in Hirſchberg: 

Für junge Leute ift die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, 
wovon mebr als 50,000 Exemplare abgeſetzt würden: 


Galanthomme. 
oder: Der Gefellfchafter, wie er fein ſoll. 
130 Auweiſungen, ſich in Geſellſchaften beliebt zu 
machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend: 40 mufterbafte Liebesbriefe, — 84 
Geburtstagsgedichte, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 
12 beluftigeude Kuuſtſtücke, — 30 ſcherzhafte Anekdo⸗ 
teu, — 22 e Stammbuchsverſe, — 48 K Toaſte, 
Trinkſprüche und Kartenorakel. 

Vom Proſeſſor S. t. Zehnte Auflage. Preis 2s Sar, 
les ist dies nieht allein ein ausgeseichnetes Bildungs- und 
Gesellschaftsbuch, es ist sugleich ein Buch für Lieben de, 
ein Anekdotenschatz, ein Blumendeuter, ein, 
Gelegenheitsdichter und eine Auswahl von Gesell ae 
scehaftsspielen. 


| 
\ 
— 


. 
4 


PPT 
Rrehſchmar's neues Fremdwörterbuch für 
Handel und Gewerbe 
wird in allen Zeitungen als ein unentbehrliches Nach⸗ 
plage vuch für Jedermann, insbeſondere aber dem Kauf⸗ 
manne und Induſtriellen, den Gewerbtreibenden 
und Künſtlern auf's Wärmſte empfohlen, indem darauf 
hingewieſen wird, daß es trotz der Legion von Fremdwör⸗ 
terbüchern doch noch an einem ſpeziell für Handel und Ge⸗ 
werbe beſtimmten fehlte. Dieſe Lücke füllt vas Kretzſchmar⸗ 
ſche Werk aus, welches fo eben in 6 Heften a 5 Sgr. oder 
13 Kr. vollendet wurde. — Das Buch enthält ſowohl die 
Verdeutſchung der in Sprache und Schrift am häufigſten 
vos kommenden fremden Wörter, als auch die Erklärung 
der dem kaufmänniſchen und gewerblichen Verkehre eigen⸗ 
thümlichen Fachausdrücke, ebenſo die Benennungen einer 
Menge ausländiſcher Waaren und Erzeugniſſe. Es iſt aus 
demſelben mit richtigem Takte Alles der abſtrakten Gelehr⸗ 
ſamkeit Angehörende weggelaſſen, und dafür Dasjenige 
— worden, was als beſonderer Fachausdruck 
ein Anrecht auf Erklärung in einem ſolchen, dem praktiſchen 
Bedürfniſſe gewidmeten Buche bat. So finden wir bei: 
ſpielsweiſe das Wort „Blume“, allerdings kein Fremdwort, 
aber als „Blume des Weines“, „Blume des Hirſches“ ge⸗ 

wiß mit vollem Rechte hier erklärt. 

Der durch Ausſcheidung des Ueberflüſſigen gewonnene 
Raum iſt auf's Sorglichſte benutzt worden, ſo daß es ge⸗ 
lungen iſt, innerhalb des Umfangs von 400 Seiten zwei⸗ 
ſpaltigen deutlichen Druckes zu vereinigen: ein möglichſt 
vollſtändiges Fremdwörterbuch, — eine kaufmau⸗ 
niſche Terminologie, — ein techniſches Lexikon. 

Dieſes von 38 deutſchen Zeitungen wiederholt empfoh⸗ 
lene praktiſche Buch iſt zu dem höchſte billigen Preiſe von 
einem preußiſchen Thaler zu haben in Lesen er's Buch: 
handlung (Oswald Wandel) in Hirſchberg. 


27. Auflage! 3 


Motto: „Munneskraft erzeüget Muth und Selbstvertrauen!“ 


. “| Aerztlicher Rathgeber in allen 
geschlechtlichen Krankheiten, 


— — 


1 


ERSC, denen 


Schwuächezuständen etc. etc. 
Herausgegeben von Lauren- 


SCHUTZ 
C A tius in Leipzig. 27. Auflage. 


27, Auflage. Ein starker Band von 232 


I | 7 1 2 
0 5 ſiegelt. Seiten mit 60 anatomischen 
ö In Umſch az 28 K Abbildungen in Stahlstich. — 


Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 
ist fortwührend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Nr. 26 in Leipzig.) . 
27. Aufl. — Der persönliche Schutz vo 
Laurentius, Bithir. 1½. fl. 2. 24 kr. 


> 
— Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit: dieses 


Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 


folge überflüssig. 10,538, 
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Unter dem Titel: N ER 
„König Wilhelms Worte an Sein Volk“ 
iſt in Berlin bei dem Redakteur des Preußiſchen Volkeblattes 
Herrn Heikethier im Preiſe von 1 ½ Sar. eine Sammlung 
der Antworten Seiner Majeftät Königs Wilhelm 1., die den 
mit Ueberreichung von Loyalitäts⸗Adreſſen beauftragten De 
putationen aus allen Provinzen des Reiches ertheilt wurden, 
erſchienen. Das Büchlein enthalt die Tage der Audienzen 
und die Namen der Deputirten; das Titelblatt trägt daß 
Landwehrkreuz als Vignette. ; 4 N 

Im Auftrage beforgt bei portofreier Beſtellung und Zah⸗ 
lung von 2 Sar. pro Exemplar, 5 

der Geſchäftsführer der Buchwälder Bibel⸗Geſellſchaft. 

Buchwald bei Schmiedeberg. 

Desgleichen beſorgt Obiger das unter dem Titel: 
„Höre mein Volk die Stimme Gottes 
8 deines Herrn! 

Ein Wort Gottes an die Kinder Gottes zu dieſer Zeit.“ 
erſchienene Büchlein, was bereits eine bedeutende 9 
im verfloſſenen Jahre gefunden hat. Einzeln koſtet d 
Exemp'ar 1 Sgr., in Parthieen a 6 Pf., gegen Franco⸗Ein⸗ 
ſendung des Betrages. . ! | 

Ein Theil des Ertrages ift zum Beſten der armen Hand: 
Spinner beſtimmt. 


Schleſiſche Provinzial⸗Blätter. 
Herausgegeben von Th. Oels ner. 
Neue Folge. Zweiter Band. 1863. Erſtes Heſt. 
Verlag von Carl Flemming in Glogau. 

1. Vorwort. 2. Gruß an Schleſien. 3. Schleſiens angeb⸗ 
liche älteſte Zugehörigkeit zu Böhmen. 4. Leben und Ver⸗ 
dienſte Casper Neumanns. 5. Eine Notiz über Quellen zur 
Geſchichte der Städte Beuthen, Glatz, Militſch, Neuſtadt, 
Pletz, Prausnitz, Ratibor, Tarnowitz, Trachenberg und War⸗ 
tenberg. 6. Wein. 7. Der Geiſt des modernen Vereins: 
weſens. 8 Die ferneren Dispoſitionen über das Breslauer 
Feſtungsterrain nach dem Frieden von Tilſit. 9. Der Erzähler. 
10, Stimmen aus und für Schleſten. II. Literaturblatt. 
12. Zur Chronik und Statiſtik. 13. Briefkaſten der Redaktion. 


Armin Meißner 


wird die Ehre haben, nachdem derſelbe den Cyelus feiner 50 
in Breslau gegebenen Vorſtellungen 


der indiſchen Experimental⸗ Magie, 
Phyſik und Hydramik 


geſchloſſen hat, im Laufe künftiger Woche den geehrten 
kunſtſinnigen Bewohnern Hirſchbergs und Umgegend einige 
Vorſtellungen zu geben. 


Theater in Schmiedeberg. 
Sonntag den 25. Jan. König Friedrich Wilhelm ., 
oder: Das Tabaks⸗ Collegium. Hiſtoriſches Luſtſpiel 
in 5 Akten von Gutzkow. g 5 
Montag den 26. Jan. Die Schule der Verliebten. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Blum. : 
Dienſt a 8. ben 27, Jan. Das Wald : Lieschen. Cha: 
rakterbild mit Geſang in 4 Akten von Elmar. Muſik 
von Titl. Wilhelm Baue 


* 


6˙0. 


er. 


Bürger-Ressource zu Schmiedeberg. 


Sonntag den 25. Januar: Theater und Tanz. 
. h. G. 27. I. h. 5. Instr. I. & B. Ji. 


General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗ 


A Vereines 

Dienſtag, den 27. Januar, Abends 7 Uhr 

im Saale des ſchwarzen Roſſes (bei Herrn Böhm). 
Tages⸗ Ordnung. 

J. Rechenſchaftsbericht pro 1862 nebſt Dividenden⸗Feſtſetzung. 

2. Vollmachts⸗Ertheilung zur Aufnahme von Darlehnen für 

nächſtes Vierteljahr. 

3. Antrag, die Annahme Auswättiger betreffend. 

4. Antrag, die Beſchaffung einer eiſernen Kaſſe betreffend. 

5. Mittheilung über den Breslauer Vereinstag. 

6. Wahl des Vorſtandes und dreier Ausſchuß⸗ Mitglieder. 


Rechnungs⸗Abſchluß bei der Sparkaſſe zu 
i Mertſchütz ult. 1862. 
Die Einnahmen im Jahre 1862 
betrugen 
die Ausgaben dagegen 


7024 rtl, 29 far. — pf. 
5883 14 9 Ä 


. verblieb Kaſſenbeſtand 114l = 14 3 
Hierzu die Kapitalien in Hypotheken 

und Pfandbrieſen DN 
Summa des ſämmtlichen Sparkaſſen⸗ 

Vermögens 18347 7 —925 
ult. 1860 betrug ſolches 15748 26 6% 
mithin hat ſich daſſelbe vermehrt um 2599 — 6 
Baare Einlagen wurden im Jahre 

1862 gemacht 5128 21 11 ⸗ 

3451 „ 137 — 


647. N 
für die Geſindevermiether in Hirſchberg. 
1 1. Niemand darf mit Gefindemäteln ſich abgeben, der 
nicht dazu von uns angeſtellt und conceſſionirt iſt. 
§. 2. Dergleichen Geſindemäkler müſſen ſich nach den 
Perſonen, die durch ihre Vermittelung in Dienſte kommen 
wollen, forgfältig erkundigen. 

3. Inſonderheit müſſen fie nachforſchen, ob dieſelben 
nach den geſetzlichen Vorſchriften (F. 5. sequ der Geſinde⸗ 
Ordnung) ſich zu vermiethen berechtigt ſind. 

$. 4. Geſinde. welche ſchon in Dienſten ſtehen, müſſen fie 
unter keinerlei Vorwande zu deren Verlaſſung und Anneh⸗ 
mung anderer Dienſte anreizen. 
§. 5. Thun fie dieſes, fo werden fie dafür das erſte Mal 
mit 5 rtl. bis 10 rtl. Geld⸗ oder verhältnißwäßiger Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe belegt; im Wiederholungsfalle erfolgt die Abnahme 
der Conceſſion. 
§. 6. Sie müſſen den Herrſchaften, die durch ihre Vers 
mittelung Geſinde annehmen wollen, die Eigenſchaften der 
vorgeſchlagenen Perſonen getreulich und nach ihrem beſten 
Wiſſen anzeigen. 
Wenn ſie untaugliches oder untreues Geſinde wider 
beſſeres Wiſſen als brauchbar oder zuverläßig empfehlen, ſo 
en ſie für den, durch dergleichen Geſinde verurſachten, 


Sieben febft Hften 


4 
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N 8. Außerdem verwirken ſie dadurch, es mag Schaden 
geſchehen ſein oder nicht, für das erſte Mal 5 rtl. bis 10 rtl. 
Geld⸗ oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe und werden im 
Wiederholungsfalle von dem ſernern Betriebe des Mäkler⸗ 
8 ausgeſchloſſen. Dieſe Ausſchließung findet ſelbſt 

ei dem erſten Male Statt, wenn fie den Schaden zu erſetzen 
unvermögend ſind. 

F. 9. Die von dem vermietheten Geſinde zu erhebenden 
Mäklergebühren dürfen nur 5 ſgr. betragen. Gleichzeitig von 
BA A cee Maͤklergebühr zu fordern, find ſie nicht 

erechtigt. 
$. 10. Endlich haben die Geſindemäkler folgende Bücher 4 


u führen: 
1) ein chronologiſches Journal, in welches der Vor , Zu⸗ e® 
name, Alter, Dienſtverbältniß, das Domicil und das 

Datum des Geſinde⸗Atteſtes des Dienſtboten, der ſich bei 
ihnen zur Vermiethung meldet, einzutragen ift, nad: 
träglich auch das Datum der Bermietbäng und der Name 
und Stand und Wobnort der Herrſchaft, an die die 
Vermiethung erfolgt iſt; 

2) ein chronologiſches r der Dienſtherrſchaften nach 
Namen, Vornamen, Stand, Wohnort, welche Geſinde 


ſuchen. 
Dieſe Bücher unterliegen von Zeit zu 
Reviſienen. Hirſchberg, den 17. Januar 
Die Polizei: Verwaltung. 


612. Deffentlicher Dank! 

Kaum hat ſich die Bürgerſchaft unſerer Stadt von dem 
am 21. Novbr. 1862 erlebten Scheunenbrand:Unglüd einiger: 
maßen beruhigt, jo brachte die fünite Morgenſtunde des A 
19. Januar c. wieder ein neues und viel größeres Unglück,“ 
indem bei einem heftigen Sturme in wenig Minuten? Scheu: 
nen, 12 Wohnhaͤuſer mit ihren Stallungen, der katholiſche 
Pfarrhof und die Stadtmühle von dem wüthenden Elemente 
des Feuers ergriffen wurden. Bei der gro Hitze und vom 
Sturme niedergedrückten Dampfe konnte faſt gar nichts ger - 
rettet werden, und nur der angeſtrengteſten Thätigkeit der 
von nah und fern kommenden Hilfe haben wir es nächſt 
Gott zu danken, daß nicht der größte Theil der Stadt in 
einen Schutthaufen verwandelt worden. 

Zu beſonderem Danke fühlen wir uns verpflichtet den 
Wobhllöblichen Ortsbehörden und Rettungsmannſchaften von 
Birkicht, Birngrütz, Blumendorf, Egele dorf, Flinsberg, Frie⸗ 
dersdorf, Gebbardsdorf, Giehren, Greiffenberg, Greiffenſtein, 
Hartha, Krummölſe, Kunzendorf, Liebenthal, Markliſſa, 
Meffersdorf, Mühlſeiffen, Neundorf, Ottendorf, Querbach, 
Rabishau, Rengersdorf, Schadewalde, Scheibe, Schos dorf, 
Schwerta, Ullersdorf, Voltersdorf, welche alle mit ihren 
Spritzen und Waſſerwagen herbeigeeilt waren und durch &* 
ihre ſchnelle Hilfe die Stadt vor größerem Unalück retteten. 

Gottes Schuge ſei Aller Eigenthum empfoblen, daß ſie 
vor ähnlichem Schickſal bewahrt bleiben mögen. 

Friedeberg / O., 21. Januar 1863. 

Der Magiſtrat. 


— 


zeit polizeilichen 
863 
Vogt. 


602. Bekanntmachung. 

Die nothwendige Subhaſtation des dem Gottlob Hornig 
gehörigen, Grundſtücks Nr. 1041 bierſelbſt: „Ga ſthof zum 
Kronprinzen, früher Neu⸗Warſchau“ genannt, iſt 
aufgehoben und fällt der ; 

am 9. April 1863 
anberaumte Verkaufstermin weg. — 
dinſe eng den 19. Januar 1863. 
önigl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 


N ae 
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597. Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt ſub laufende No. 183 die Firma 
„Robert Ertner“ 
zu Warmbrunn und als deren Inhaber der Kaufmann 
Robert Ertner daſelbſt am 15 Januar 1863 eingetragen 


worden. Hirſchberg, den 15. Januar 1863. 
Königl. Kreis» Gericht. 1. Abtheilung. s 


596. Nothwendiger Verlauf. 

Das dem Weber Karl Hinke gehörige Haus Nr. 255 
zu Grun au nebſt dem dazu gehörigen Aderftüd, dorf⸗ 
gerichtlich abgeſckötzt auf 795 rtl. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedin ungen in der Negiftratur einzufehen⸗ 
den Taxe, fell am 7. Mai 1863, Vormittags 11 Uhr, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichtsrath 
Gomille im Parteienzimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 

Gläubi er, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be: 
friebigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhafta. 
tionsgericht anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalt nach undekannte Gläu⸗ 
biger Ausgedinge⸗Häusler Gottlieb Hinke zu Grunau 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 14. Januar 1883. ; 

Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 
601. Bekaunt machung. 

Die vormundſchaftlichen Konferenztermine 
der Jahresberichte und zur Rückſprache über 
evangeliſcher Konfeſſion jind: 


ur Abnahme 
flegebefohlene 


1, von dem Herrn Superintendenten Werkenthin: 
a, für den Müblgrabens Bezirk hier Vormittags 
auf den 26. Januar . 11 - 12 Uhr 
b. für den Lang aſſen⸗ Bezirk hier in der 
auf den 27. Januar c Sakriſtei, 
e. für Schwarzbach . Nachmittags 
auf den 27. Januar c. 3 — 4 Ubr 
d. für Schildau in der 
auf den 29. Januar c. Ortsſchule; 
2, ron dem Herrn Paſtor prim. Henckel: 
u. für den Rich» Bezirk hier Vormittags 
auf den 4. Februar c. 8 — 11 Uhr 
b. für den Schildauer⸗ Bezirk hier in der 
auf den 6. Februar c. Sakriſtei, 


y Nachmittags 
auf den 7. Februar c. 2 Uhr 
d. für Eichberg 
auf den 9. Februar o. 
3, von dem Herrn Paſtor Dr. Peiper: 
a, für den Bober⸗Bezirk und 
Sand Bed hierſelbſt 
c. „Cunnersdorf 
d. „ Straupitz 
auf den 1. bis 15. Februar c. täglich 
4., von dem Herrn Paſtor Finſter: 


in der 


1. 
„. für Gotſchdorf 0 
\ Ortsſchule; 


ron 9 Ubr ab 
in ſeiner 


Vormittags 
| Wohnung: 


a. für den Burg - Bezirk bier Vormittags 
auf den 2. Februar c. 11 — 12 Ubr 

b für den Schützen ⸗ Bezirk hier in der 
auf den 4. Februar o. Sakriſtei, 


) Nachm. 3— 4 Ubr 
) in der Ortsſchule 
angeſetzt. 


Dies wird den betreffenden Vormündern zur Kenntniß⸗ 
nahme und Beachtung mitgetheilt. 
Hirſchberg, den W. Januar 1863. 

Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 


e, für Hartau 
auf den 2. Februar c. 


604. Aufforderung. 5 

Ueber den Nachlaß des am 16. Februar 1802 zu Alt⸗ 
Schönau verſtorbenen Inwohners Johann Gottfried Beer 
iſt das erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und 
Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, die⸗ 
ſelben mögen bercits rechtshaängig fein oder nicht, dis zum 
14. Februar d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, bat zugleich eine 


Abſchriſt derſelben und ihre Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Les atare, welche ihre For⸗ 
derungen nicht innerhalb der beſtimmten Y:ilt anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen au den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchtoſſen, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
dasjenige halten können, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der Nachlaß⸗ 


maſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erbloſſers 


gezogenen Nutzungen übrig bleibt. \ 5 
Die Abfaſſung des Präckufionserkenntniſſes findet nach Ver⸗ 
handlung der Sache in der 
auf den 86. Februar c. Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Sitzungs⸗Zimmer anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 
Schönau den 10. Januar 1863. 


Koniglichliche Kreis- Gerichts : Deputation. 


— —— 


493. Bekanntmachung 
Die unweit Hirſchberg an der Straße von dort nach Jaue 
belegene Chauſſ egeld⸗Hebeſtele zu Berbisvorf, welche das 
Chauſſeegeld für eine und eine halbe Meile erhebt, fell vom 
1. April 1863 ab ande weit verpachtet werden, und ſteht 
bierzu am - ae 
9. Februar 1363, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, 
im Geſchaftslokale des Steueramts zu Hirſchberg Termin an. 
Dort, wie auch bei dem unterzeichneten Hauptamte kön⸗ 
nen von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedin⸗ 


gungen, fo wie die Verkehrs- und Einnahme⸗Verhältniſſe der 


Hedeſtelle während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
eine Kaution von 100 rtl. baar oder in annehmdaren Werth: 
papieren von gleichem Courswerthe zu erlegen. ; 
Liebau, den 8. Januar 1863. ! 
Königliches Haupt» Zoll: Amt. 


492 Bekan ut machung. r — 

Die unweit Löwenberg belegenen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
zu Braunau und Groß Rackwitz, von denen die erſtere das 
Chauſſeegeld für zwei Meilen in der Richtung von Lowen⸗ 
derg nach Haynau und Bunzlau, die andere ein ſolches für 


eine und eine halbe Meile in der Richtung von Löwenberg 


nach Sagan erhebt, ſollen vom J. April 1853 ab verpachtet 
werden, und ſteht hierzu am 5 
11. Februar 1863, Vormittags von 10» bis 12 Uhr, 
im Geſchaftslokale des Steueramt3 zu Löwenberg Termin an. 
Dort, wie auch bei dem unterzeichn ten Haupkamte können 
von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗ Bedingungen, 
fo wie die Verkebrs⸗ und Einnahme ⸗Verhältniſſe der Hebe⸗ 
ſtelle während der Dienftitunden eingeſehen werden. 
Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
eine Kaution von 100 rtl. baar, oder in annehmbaren Werth⸗ 


papieren von gleichem Courswerthe für jede der deiden He⸗ 2a 


beftellen zu erlegen. 
Liebau, den 8. 177 1863. Dr 
Königliches Haupt Zoll: Amt, 


570. Holz: Verkauf. 

Am Are den 30. Januar c., Nachmittag von 3 Uhr 
an, ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern bierfelbft aus 
dem Königl. Forſtrevier Arnsberg, Schutzbezirk Schmiede⸗ 
berg: 360 Stück Fichten⸗Bauhölzer reſp. Klötzer und 2 Stück 
Buchen Nutze nden oͤffentlich meiſtbil tend verkauft werden; 
die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg den 15. Januar 1863. 

„Königliche Forſtrevler⸗ Verwaltung 


580. Holz Verkauf. 

Donnerstag als den 5. Februar, von früh 9 Uhr ab, 
werden im Nieder s Prausniger Revier, in der Nähe der 
Saxen⸗Mühle, an dem Wege von Nieder⸗Prausnitz nach 
Haafel, eine Partie eichenes und birkenes Nutzholz verſchie⸗ 
dener Dimenſion, ein eichenes Klotz von 13“ Länge 110“ 
mittlern Umfang, 20 Klaftern hartes Brennholz, 

und im Schlage des Kehrichts ohnweit des Seichauer 
Ofens 7½ Schock hart Gebundholz, ſowie einige Reſthölzer 
von Birken, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft und Käufer hierzu eingeladen. 

Haaſel, den 20. Januar 1863. 

i Die Forſt⸗ Verwaltung. 


586. A Holz Auktion. 

Donnerstag den 29. Januar c., ron früh 10 Uhr ab, 
werden im Dominial⸗Forſt Ober⸗Oertmannsdorf bei 
Markliſſa, im ſogenannten Steingrund, eine Partie weiche 

und harte (birknc) Nutzbölzer verſchiedener Dimenſion, ſowie 
Io ige hart und weich Reiſig gegen ſofortige Baarzahlung 

meiſtbietend verkauft; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Ober⸗Oertmannsdorf, den 19. Januar 1863. 

Die Graf v. Rex'ſche Forſt⸗Verwaltung. 
Seifert. 


652. Anktion. ; 
Freitag den 30. HR a. c., Nachmittag 2 Uhr, ſoll im 
Niederkretſcham hierſelbſt — höhern Auftrages gemäß — ein 
ferd (Stute, braun) und ein Erntewagen öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 
Schildau, den 22. Januar 1863. 


Das Ortsgericht. Hoffmann. 


Heu⸗Auction den 2. Februar Vormittags 10 Uhr. 
150 Centner geſundes Heu für Nutzkühe und Lämmer wer⸗ 
den in Parkien von 3 bis 5 Ctrn. beſtbietend verkauft beim 
Handelsmann Teinert in Löwenberg. 613. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 27. Januar d. J., von Vormittags 
6 - um 9 Uhr ab, 
werde ich in Folge gerichtlichen Auftrags in der Renger'ſchen 
Gärtnernahrung Nr. 5 zu Kundorf 2 Kühe, 1 Schwein, 3 
Hühner, verſchiedenes Wirthſchaftsgeräth, männliche Klei⸗ 
dungsſtücke, Getreide, Flachs, Kartoffeln, Rüben und aller: 
nd Vorrath zum Gebrauch meiſtbietend gegen ſofortige 
ahlung in Preuß. Courant verkaufen. 
Seidenberg. Harmuth, Gerichts-Aetuar. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
520. Krankheitshalber iſt eine drei Meilen von Schweidnitz 
elegene, mit guter anhaltender Waſſerkraſt verſehene, ſowie 
n gutem Bauzuſtande defindliche Wappen: und Papier: 
mühle aus freier Hand ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachlken. — Nähere Anfragen werden erbeten unter A. 8. 
fr. poste restante Schweidnitz. ) 


4 . 
x 7 
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549. Meinen hierſelbſt / Stunde von Goldberg reizend pe: 


e Gerichtskretſcham 


maſſiv gebaut mit Tanzſaal, Gaſt⸗ und Fremdenzimmer, Re 
gelbahn, kleinem Geſellſchaſtsgarten, Obſt⸗ und Graſegarten 
und drei Scheffel Acker beabſichtige ich für den Preis von 
2600 Thlr. bei 1000 Thlr. Anzahlung wegen Uebernahme 
eines anderen Geſchäftes ſofort zu verkaufen oder an einen 
3 Pächter zu verpachten. Anfragen franco, 
Kopatſch per Goldberg im Januar 1863. 
Haſenwinkel, Kretſchambeſitzer. 


Zu verpachten. 
498 Die auf dem Gute Nr. 61 zu Lichtenwaldau (Bunzlau) 
befindliche Bock⸗Wind mühle ſteht ſofort zu verpachten. 


Dankſagung. 
657. Herzlichen Dank allen theuren Freunden, welche uns 
bei der Beerdigung unſetrer Tochter mit Gaben der Liebe 
unterſtüßt. Gottlob Reich nebſt Frau. 
Warmbrunn den 22. Januar 1803. 


634. Für die erwieſene freundliche Theilnahme am Begräb⸗ 
niſſe unſeres Schul⸗ und. Jugendfreundes Moritz Kügler 
ſagen wir den geehrten dabei betheiligten 


und Jungeſellen Warmbrunns unſern herzlichſten Dank. 
Hirſchberg, den 22 Januar 1863. 
“ . I» J. Ss. 4. . *. *. 


635. Einen herzlichen Dank 
denjenigen Subjekten für den am 17. d. Mts. zugeſandten 
Brief. Es wäre mir ſehr angenehm, wenn ſich dieſelben bei 
mir als Pacdeſel melden wollten, da ich ſolche von Schönau 
bis Goldberg nöthig habe. 
Roͤversdorf, den 19. Januar 1863. 


632. Dank ſagung. 

Für die vielſeitigen Beweiſe der Theilnahme während der 
Krankheit und der Beerdigung unſeres Sohnes, Bruders und 
Gatten, des Hutmachermeiſter Carl Baumgart, ſprechen 
hiermit den herzlichſten Dank aus: . 

Die Hinterbliebenen. 


G. Seidel. 


Gleichzeitig erſuche ich ganz ergebenſt, das dem Verſterbe⸗ 
nen gütigſt geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf 
mich übergehen zu laſſen, da ich das von demſelben betriebene 
Hutmacher⸗Geſchäft fortführen und bemüht fein werde, den 
geehrten Wünſchen nachzukommen. 

Hirſchberg, den 21. Januar 1863. 

: Verw. Emilie Baumgart. 


— 


579. Nachdem ich mich ron der größten Beſtürzung über 
das mich heute betroffene Brandunglück einigermaßen erholt 
habe, halte ich es für meine erſte Pflicht, den theilnehmen⸗ 
den Perſonen, welche während des Feuers mit größter Au’: 
epferung den weſentlichſten Theil der Kirchengüter und einige 
meiner Habe retteten, hierdurch meinen tiefgefühlteſten Dank 
abzuſtatten. Der Himmel bewahre Jeden vor gleichem Ge: 
ſchicke! Hofrichter, Pfarrer. 
Friedeberg a. Queis den 19. Januar 1863. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
630. Kartoffelbeete gibt d. Jahr ein Schmidt, Fleiſchermſtr. 


ungfrauen 


— 
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a 


" Hamburg» Amerifanifche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


E} 
d * 
— 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Y 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt, Dumpfſchiff Bavaria, Capt. Meler, 
s ammenia, =: Schwenſen, 
s eutonia, Taube, 
. Saxonia, 
Boruſſta, 


Germania, : Ehlers 5 


Erſte Kajüte. 


im Bau e 


ork, 


am Sonnabend, den LAſten Januar, 
am Sonnabend, den ten Februar, 
am Sonnabend, den Siſten Februar, 


Trautmann, am Sonnabend, den Iten März, 


am Sonnabend, den Oiſten Marz. 


weite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Vaſſagepreiſe: Nach New: York Pr. Et. % 180, 2 er. 105 100, Pr. ** * 60. 


Nach Southampton 


Kinder unter 10 Jahren die Halfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 8. 1 
Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Herde 
mſang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 


H. E. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße Nr. 2. 


Näheres zu erfahren bei Augu 


fowie der für den 


General⸗Agent 


„ „ 


2 N Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 


unterzeichneten General⸗ Agenten zu wenden. 


509. 


— — 


Die neuen Cataloge von Gebrüder Born in Erfurt über 


Gemüſe⸗, Feld⸗ und Blumenſämereien, Knollen und Pflanzen jeder Art, 


ſind bei mir eingetroffen und empfehle dieſelben gütiger Beachtung. Aufträge und i 19 prompt. 
- 8 e 


Br De Dr De De D: De De Di De De De Dr De Dr De De Be Re Ar Dr Ar Be Dr De ic Bee XXX 
® 517. Ein Manuscript in Quartformat mit ® 
bräunlich marmorirtem Pappeinbande: ein 1860 * 
verfasstes Theaterstück „die Hussiten 5 


& vor Lauban“, mit dem Namen des Ei- & 
* genthümers auf dem Titelblatte, ist vor circa zwei * 
* Jahren verliehen und nicht zurückgebracht worden. & 
Der unbekannte Inhaber wolle dieses Buch der & 
® Expedition des Boten oder dem Eigenthümer sofort 
übergeben. — 


Di Di De Di De Dr Di Di De Dr ir De Dr Die De De: XXX XN 


403. Ein Frankfurter Haus, dem die. beiten Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, das Süddeutſchland und den Rhein regel⸗ 
mäßig bereiſt und die Kundſchaft daſelbſt genau kennt, 
wünſcht noch einige Fabrikanten zu vertreten, oder auch Com⸗ 
Weed zu übernehmen. 

Franco Offerten unter No. 403 beſorgt die Expd. d. B. 


655. Bekanntmachung. 

Es werden in Städten wie auf dem Lande Gaſthöfe oder 
Schankwirthſchaften, große oder kleine, jofort zu pachten 
geſucht; auch werden kleine Mahlmühlen ebenfalls ſofort zu 
de Ven eſucht. Es ſind Wirthſchaſten, ſowie Wirthshäuſer 
n den ſchönſten Gegenden ſofort zu verkaufen. Auch 
ſind große und kleine Kapitalien ſofort auszuleihen. 

Obengenannte Verpächter wollen portofreie Brieſe an 
mich ſenden. Commiſſionair Sander in Gottesberg, 

2 wohnhaft in der Apotheke. 


m Scholz. 


651. Montag den 26 d. M. bin ich in Löwenberg 
im Mötel du roi und Lienstag den 27. d. M. in Greif- 
Teunberg in der Burg mit einer Auswahl von Perücken, 
Scheiteln, Zöpfen ete. zu möglichst billigsten Preisen bei 


reellster Bedienung anzutreflen 


F. Hartwig, Hof- Friseur. 


613. Aufrage. 

Warum wird beim Kunnersdorfer Brückenzoll bei ſolcher 
Finſterniß Abends keine Laterne angebrannt, weil doch der 
Schlag ſehr niedrig iſt, ſich die kleinſte Perſon den Kopf ein⸗ 
rennen kann, und derſelbe ſchon um hald 7 Uhr geſchloſſen 
wird? Bringt vielleicht der Zoll das Oelgeld nicht ein? 
oder kommts nicht darauf an, wenn ein Menſch verunglückt? 

Warmbrunn, Fabrikſchmied. 


NRadieale Heilung 


aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, Grützbentel, 
Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim g 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


— ——— — nn 
646. Schneider⸗Meiſter Wink ler fordere ich wiederholt auf, 
ſeiner Verpflichtung, betreffend die Umänderung meines ver 
dorbenen Paletots 
/ aus ihm wohl bekannten, 
von mir nicht genannten 
Gründen, bald nachzukommen. 
Wer der Verderber des Paletots geweſen, 


Iſt in meinen Inſeraten nicht zu leſen. Scholz. 


De ee 138 


514. Hierdurch erlaube ich mir ergebenit an en, daß 
ich ch Re dem l r 20 ilbelm 
Göbel am heutigen Tage käuflich übergeben babe; indem 
ich ſür das mir ſeit einer Reihe von Jahren geſchenkte Ber: 
trauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auf Ems Wilhelm 
Göbel übertragen zu wollen. 3 
Lauban den 16. Januar 1863. 
F. W. Nagel, Ring No. 49. 


Auf Vorſtebendes bezugnehmend. gau hiermit einem 
geehrten hieſigen und auswärtigen Pu likum ergebenſt an, 
daß ich am deutigen Tage die Eiſenbandlung des Herrn 
F. W. Nagel Ring No. 49 hierſeldſt käuflich übernommen 
habe, und damit zugleich ein 


Farbe Waaren⸗, Tabak⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft 


unter der Firma: 

Wilh. Göbel 
verbinde. Mit der Bitte, das Herrn Nagel geſchenkte Ver: 
trauen auch mir ſchenken zu wollen, verſichere ich billigfte 
und reeliſte Bedienung. Hochachtungsvoll 


Wilh. Godel. 
Lauban den 16. Januar 1863. 


648. Die 3 gegen die Fräulein Büttner in 
Hirſchberg nehme ich hierdurch zurück und erkläre ſelbige für 
unbeſcholtene Perſonen. ; : 
Warmbrunn. Wiltwe Hentſcher. 
E Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

581. Die dem Dominio Neuland gehörige, im beiten 
l befindliche Windmühle bierſelbſt ſoll zum 
bbruch baldigſt verkauft werden. 
Neuland bei Löwenberg, den 20. Januar 1863. 

Das Domini um. 


— — — — — nn —¼— — — 
616. Erbtheilungshalber find wir geſonnen das Haus Nr. 8 
16 Märzdorf bei Warmbrunn nebſt Acker und Ditwieie den 
6 Februar an Ort und Stelle zu verkaufen. Näheres beim 
Bauer Gottlieb Reihwald zu Stonsdorf. 


Freiwilliger Verkauf. . 
Haus No. 2 in Wünſchendorf, nebſt Garten mit 
30 Stück tragbaren Obſtbäumen, bin ich Willens ſofort aus 
freier Hand zu verlaufen. Das Nähere beim Gigentbümer 

5 Herte in Ober ⸗Langenau, 
wohnhaft beim Gerichts ⸗Kretſcham. 


6556. Ein Haus in gutem Zuſtande, mit 6 bewohnbaren 

Stuben und Kammern, nebſt Garten, nahe bei Hirſchberg 

gelegen, iſt aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


534, Schmiede- Verkauf. 

ch bin Willens meine Freiſtelle nebſt Schmiede 
mit circa 13 Morgen Acker, etwas Wieſe, Obft: und Graſe⸗ 
garten, Wohnhaus ganz maſſiv, bald zu verlaufen; auch 
Jexlauſe ich die Schmiede nötbigenfalls ohne Acker. Das 
Nähere iſt beim Eigentbümer ſelbſt ju erfahren. 

Daͤtzdorf, Kr. Bollenkain, d. 10. Jan. 1863. 

Köhler, Schmiedemeiſter. 


638. Eine gut gebaute 05 Schmiede mit 2 Feuern 
und vollſtändigem Handwerkszeuge, nebſt Obft: u. Graſegarten, 
iſt bald zu verkaufen. Agent . Wagner in Hirſchberg. 


650. 
Das 


623. Verkaufs Anzeige. 

Mein hierſelbſt belegenes Bleichhaus mit Walke und 
Trockenhaus, ſowie mit ſämmtlichen Bleichutenſilien (drei 
Beh! 26.) , ſowie mit circa 13%, Morgen guten Aedern und 
Wieſen bin ich Willens aus freier Hand an einen zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu verkaufen. Die Lage iſt gut und eignet 
ſich zur Anlage eines Fabrik⸗Etabliſſements 

Petersdorf bei Schreiberhau, den 21. Januar 1863. 

Gottlob Krebs, Bleichermeiſter. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


In einer Kreis- und Garniſonſtadt Mittelſchleſiens, we 
eine Escadron Kavallerie und ein Bataillon Infanterie gar⸗ 
niſonirt iſt ein in ſehr lebhaftem Verkehr ſtehender Gaſthof, 
bei welchem auch eine Speiſeanſtalt errichtet iſt, veränderungs⸗ 
balber mit ſämmtlichem Inventar für den Kauſpreis von 
5500 Thlr. zu verlaufen und bei einer Anzahlung von 
1500 Thlr. bald zu übernehmen; der übrige Kaufpreis 
bleibt fteben und die auf dem Gaſthof haftenden Hypotheken 
dürfen und werden auch vor Ablauf einiger Jahre nicht 
Ba werben. 5 
Kaufluſtige können noch Näheres erfahren bei dem 
Schuhmachermeiſter 17 Beier zu Breslau, 
Bürgerwerber, Waſſergaſſe No. 27. 


454. Verkaufs anzeige. 

In einer Gebirgs, und Fabritkſtadt Schleſiens iſt ein gut 
gebautes maſſives Haus, welches feiner ſchönen Lage wegen 
zu jedem Handels geſchäft ſich vortheilhaft eignet, daldigſt zu 
verkaufen. Es gehört dazu dicht am Haufe ein ſchöner Garten. 
ien 1250 rtl., mit 350 ril. Anzablung. Näheres 
5 erfahren durch portofreie oder mündliche Anfragen in der 
rpedition des Boten oder auch in der Rudolph ſchen 
Buchhandlung in Landeshut. 


636. Verkaufs Anzeige. 
Eine noch im beſten Bauzuſtande befindliche Fachwerk⸗ 
Scheuer von 55 Fuß Länge, 33 Fuß Tieſe (cle Maaß) 
circa 250 Schock Garben faſſend, ſtebt zum Verkauf bel dem 
Freigutsbeſitzer H. Kobelt in Röchlitz bei Goldberg. 


515. Vem 21. Januar an iſt in der Dominſal⸗Kalkbrennerei 
zu Seitendorf wieder friſch gebrannter Kalk vorräthig. 
Kalkbrennerei⸗Verwaltung der Hertſchaft Lauterbach. 


a a x. 
621. Billard: Verkauf. 


Ein kleines Familien: Billard, gut im Stande, iſt mit 
ſaͤmmtlichem Zubehör ſofort zu verkaufen. 


Otto im Kynaſt. 


367. 


een: 


III EI 


Verkauf meines Pianoforte-Geschäfts. & 
Wegen meines in Kürze stattfindenden Abgangs & 
von hier nach Berlin verkaufe ich die noeh vor- $ 
handenen Pianino, Flügel und Tafelform- % 
Instrumente — neu und gebraucht — sofort & 
su und unter Fabrikpreisen. 
9 Liegnitz, im Januar 1869. 

2 633, Franz Seiler junior, 


» 


* 


IN 
* 


614. 
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09. Ein Galander mit zwei Buchsbaum:, zwei Papier: 
und einer eiſernen Walze zum Heizen iſt billig zu verkaufen. 
Durch wen? erfährt man in der Expedition des Boten. 
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84. Ein kräftiges Arbeitspferd ſteht zum ſofortigen 
berkauf in Nr. 987. 


60. Das Dominium Neuland bei Löwenberg hat gutes 
decken ⸗ Rohr zu verkaufen. 


16. Flügel Verkauf. 
Wegen Mangel an Raum iſt von Unterzeichnetem ein gut 
rhaltenes dauerhaftes Flügel: Anftrument zu verkaufen. 
Diaſſelbe ſteht zur Anſicht beim Gaſthofbeſitzer u. Fleiſcher⸗ 
neiſter Herrn Guſtav Tſchörtner in Maiwaldau, 
Voſelbſt auch der Preis zu erfahren iſt. 
Tſchirnhaus⸗Kauffung, den 18. Januar 1863. 


R. Hoffmann, 
Großherzogl. Oldenburg'ſcher Förfter. 
. Geſundheit befördernden 
Hoff ſchen Malz ⸗ Extract 
n feinſter kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
Nieder erhalten. Carl Vogt. 


—— — —— 
92. Ein faſt neuer Dampfkeſſel, von 2 ½ Fuß Durch⸗ 
neſſer und 14 Fuß 2 Zoll Länge, nebſt der . gehörigen 
Näheres franko zu er⸗ 
„W. Sutorius in Landeshut. 


keſſelarmatur iſt billig zu verkaufen. 
ahren bei F. W 


Friſche Pfaunenkuchen 
von heute ab 
Liebenthal. Joſeph W 


Zweite Beilage zu Nr. 7 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


Im Magazin fertiger Herren: Garderobe bei J. W. Gallewsky in 
Löwenberg, Obermarkt 17, ſind dieser Tage große Vorräthe 5 
fertiger Herren⸗Kleider 
nach ganz neuen Modellen aus Arbeit gekommen. Es ſtellen ſich die Preiſe je nach Qualität: 
Düffel⸗Ueberzieher von 5, 6, 7, 8, 12 bis 16 rtl. 


Winter ⸗Beinkleider von 3, 4, 5 bis 7 rtl. 
Weſten von 1, 1½, 2 bis 4 rtl. 


J. W. Gallewsky, 


653. 


Cotillon Orden und Geſchenke 


in größter Auswahl und zu billigen Preiſen bei 
August Wendriner, Ring, Butterlaube 36. 


C05. 


Löwenberg, Obermarkt 17, 


Unterzeichneter verkauft veränderung&balber auf Freitag. 
den 30. Januar c. zu Arnsdorf in No. 121 beim Ober⸗ 
Kretſcham 4 Stück gute Nutzkühe, einen Rungenwagen und 
verſchiedene Ackergeräthe; wozu Kaufluſtige einladet 
611. B. Werner aus Querſeiffen. 
547. Flügel⸗Ver kan f. 

Neue und gebrauchte Flügel, desgleichen in Tafelform, jo 
auch jederzeit neue Pianino aus den berühmteſten Fabriken 
empfiehlt G. Sprotte in Jauer. 


Leinkuchen und Napskuchen 


reine, beſte Qualität, offerirt billigſt: - 
Die Ulbersdorfer Oelfabrik. 
74. Poſtſt. Pilgramsdorf bei Goldberg. 


5 50 Stück Maſtſchaafvieh 
ſtehen beim Dom. Waltersdorf bei Lähn zum Verkauf. 
654. Auf dem Dominio Kleppelsdorf bei Lähn liegen 


gegen 180 Klötzer (italieniſche Pappel) zum Verkauf. Auch 
finden daſelbſt 2 Schindel macher ſofort Beſchäftigung. 


— — ſ:ſ— — — a — 
396. Sn der Schäferei zu Hohenfriedeberg ſtehen 70 big 


100 Stück geſunde, kräftige Zucht mütter zum Verkauf, 

die, auf Verlangen auch von Wirchenblatter Original⸗Böcken 

gedeckt, ſofort nach der Schur übergeben werden können. 
Das Wirtbſchafts⸗Amt. 


643. Zwei ſchon gebrauchte gußeiſerne Seifenſieder⸗ 
keſſel ſind in Jauer zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Uhrmacher Koch daſelbſt. 


Mehrere Sophas und ein großer Spiegel ſind 
wegen Wohnungsveränderung zu verkaufen. Wo? ſagt die 


Erpedition des Boten. 


Gummifchnbe. | 
onen | 
— 


Wie bisher halte ich davon nur die beſte Qualität | 


und zu den bekannten billigen Preiſen auf Lager 


empfehle ich en gros & eu detail. 


Wendriner in Hirschberg. 
Ring, Butterlaube Nr. 36. 


August 


533. Täglich friſche Pfannenkuchen empfiehlt beſtens 
Joſeph Feige, Bädermeifter, äußere Schildauerſtr. 


ä Kaufgeſuche. 

530. Ein Uhn wird zu kaufen geſucht. 
Frankirte Offerten nimmt entgegen der Revierförſt 

Nerrlich in Petersdorf bei Zobten a. B. 0 


612. e r 
Kieferzapfen, 
welche in dieſem Winter gepflückt, kauft jede Quantität und 
zahlt für den Breslauer Scheffel 15 Sgr. 
der Revierförſter Nerrlich in Petersdorf bei Löwenberg. 


593. Ein gebrauchter aber noch guter Kinderwagen wird 
zu kaufen geſucht. Adreſſe abzugeben in der Exp. d. Boten. 


372. 


Zu vermiethen 


iſt der zweite Stock von Oſtern ab in unſerm 
Hauſe, Ring No. 14. Gebrüder Caſſel. 


Eine möblitte Stube mit Schlafkabinet iſt jofert zu 


vermiethen beim 5 0 . 
Lederhändler C. Forkel. Lichte Burgſtraße 18. 
617. In meinem Haufe, Tuchlaube Nr. 5, iſt der 2te und 
öte Stock vorn heraus zu vermiethen und zu Oſtern zu be⸗ 
ziehen. J. L. Pariſer. 


620. Zu ver miethen 5 
und Oſtern zu beziehen iſt ein Laden, wie zu Johanni das 
Hinterhaus, beſtehend aus vier Stuben nebſt Zubehör. 


Cohn. 
dem deutſchen Hauſe 


—— 


Strickerlaube neben 


433. Eine freundliche Stube mit Alkove iſt zu vermiethen 
und Oſtern d. J. zu beziehen. Pfortengaſſe No. 217 beim 
Schneidermeiſter Carl Scholz. 


in Seide ſchon von 1% rtl. bis 6 rtl. das Stück, 
Halbſeide, 

Köper und 

Baumwolle von 15 ſgr. an 


Der erſte Stock des Hauſes Nr, 988 vor dem Lang: 
gaſſenthore, beſtehend in 3 trockenen freundlichen Zimmern, 
gewölbter Küche, Garten und ſonſtigem Gelaß, iſt zu Oſtern 


560. 


an einen ruhigen Miether zu vergeben. 


618. Ein Quartier von 4 Stuben, nebſt Alkove, Küche 
und Keller, iſt baldigſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
Näheres Hellergaſſe Nr. 977 beim Lohndiener A. Glatz. 


412. Ju meiner Beſitzung iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 6 Stuben, Pferdeſtall und Wagen: 
remiſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
Moritz 


Lucas. 


205. In Freiburg auf der Bahnhoſſtraße ſteht eine einge⸗ 
richtete Bäckerei nebſt Utenſilien und Verkaufs Local ꝛc. 
zu ver miethen und zum 2. April zu beziehen. Auf portofreie 
Anfragen iſt Näheres daſelbſt deim Maurermeijter Päsler 
zu erfahren. 


Perſonen finden Unterkommen. 

50J. Ein Haudlungs-Commis, 2 
gewandt und zuverläßig als Detailliſt, der ſich 
in Betreff ſeiner Leiſtungen, Treue und guten 
Führung durch gut empfehlende Zeugniſſe auszu⸗ 
weiſen vermag, findet in einem Eiſen⸗ u. Kurze 
waaren⸗Geſchäft einer Provinzialſtadt Schleſiens 
zum 1. April d. J. ein Unterkommen. 

Offerten werden unter Adreſſe Z. 0. in der 
Exped. d. Boten franco entgegen genommen. 


522. Zwei tüchtige Malergehülfen finden noch dauernde 
Beſchäftigung beim Maler H. Köhler in Lauban, 


- 


* 


495. 
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578. Ein tüchtiger Stellmachergeſelle kann ſofort ein⸗ 
treten beim Stellmachermſtr. Tietze in Heriſchdorf. 


531. Ein zuverläßiger, ordentlicher Kutſcher, der des Le⸗ 

ſens und Schreibens, jo wie auch des Buſchſuhrwerks kun⸗ 

dig ſein muß, wird zum ſofortigen Antritt geſucht von 
Guſtav Herzig in Agnetendorf. 


497. Bei gutem Lohn wird ein zuverläßiger und ſolider 
Großknecht zum baldigen Antritt geſucht. 


535. Eine Viehſchleußerin, 

welche ohne Anhang, mit der Kuhwirthſchaft bekannt, dabei 
reinlich, ordnungsliebend, treu u. ſ. w. iſt, findet unter Vor: 
zeigung ſolcher Zeugniſſe ſofort Anſtellung auf dem Domi⸗ 
nium Pfaffendorf, bei Landeshut. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
610. Ein Handlungs⸗Commis, der in einem Spezerei⸗ 
und Wein⸗Geſchäft gelernt, auch 1 Jahr in einem Cigarren⸗ 
W ſervirt, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen bald oder auch Oſtern ein 
anderweitiges Engagement. Adreſſen werden unter Chiffre: 
E. L. poste restante Schweidnitz, erbeten. 


590. Eine junge Dame ſucht als Directrice in einem Putz⸗ 
geſchäft ein Engagement. Offerten werden franco erbeten 
unter der Adreſſe: M. H. Breslau, Eisenkram, Becker & 
Krug’sche Eisenhandlung. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein mit nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Mann, welcher Luft beſitzt die Landwirthſchaft zu er: 
lernen, findet auf einem größeren Gute in der Nähe von 
Haynau ein Unterkommen. Wo? iſt zu erfahren in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 


— 


J. Lehrlings.-Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher die Ei⸗ 

ſeu⸗, Stahl- u. Kurzwaaren⸗ Handlung 

erlernen will und die nöthigen Schulkenntniſſe be⸗ 

ſitzt, kann bald ein Unterkommen finden. 
Aumeldungen können portofrei unter Adreſſe 

K. M. in der Exped. d. Boten abgegeben werden. 


628. Einen Lehrling nimmt an der 
Schuhmacher Marks in Boberröhrs dorf. 


— — — ßꝛ3ßÆCꝗ¹.ͤ⁊ͤĩ̃XiãZu7ͤͤ 4..ͤĩ 3äßÜ44444.3öͤ ͤ ͤ k!ñũñłß3ͤ — 
541. Ein kräftiger, junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, 
welcher Luſt hat Kaufmann zu werden und die hierzu nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann Termino Oſtern d. J. in 
einer . Aufnahme finden. Lehrgeld wird nicht 
beanſprucht. — Meldungen erbittet man franco poste re- 
stante Goldberg unter C. R. Goldberg No. 12. 


3 Maurer- u. Zimmer⸗Lehrlinge 


werden noch angenommen, auch können ſich Geſellen zu 


dauernder Arbeit bei guter Löhnung melden beim 


Maurer: und Zimmermſtr. A. Jerſchke in Lähn. 


617. In einem lebhaften Colonialwaaren⸗, Tabak⸗ 

und Cigarren ⸗Geſchäft kann ein junger Mann als 

Lehrling Term. Oſtern c. ein Unkerkommen finden. Näheres 
bei Carl Baumann in Bunzlau. 


Gefunden. 
608. Seit einiger Zeit ſind einige Stöcke, diverſe Hand⸗ 
ſchuhe und am Sten d. M. eine Wintermütze liegen 
geblieben. J. G. Hanke & Gottwald. 


615. Ein ſchwarzer Affenpintſcher hat ſich zu mir ge⸗ 
funden. Handelsmann Ernſt Kloſe in Grunau No. 1. 


611. Am 17. Januar d. J. hat ſich von Friedeberg bis 
Rabishau ein braun⸗ und weißgefleckter Hund zu mir gefun⸗ 
den und iſt derſelbe binnen 8 Tagen gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futterkoſten abzuholen bei 5 
Maiwald in Alt: Scheibe No. 15. 


609. 
Verloren! 

Der Finder eines am 16 Januar von der evangel. Kirche 
bis zur Poſt verlorenen kleinen Ohrringes, in Form 
einer gepreßten Roſe, erhält bei Abgabe eine gute Belohnung. 
Wo? jagt die Exped. des Boten. 


8 Ge ſtohlen. 
649. Die in No. 6, S. 122, angezeigte geſtohlne Bett⸗ 
wäſche iſt rothe und weißgegittert. 5 5 
5 Jente, Zoll-Einnehmer in Maiwaldau. 


637. Geld verkehr. 
Capitale von 300, 430, 500, 600, 800, 900, 
3000 rtl. ſind auf ländliche Grundſtücke auszuleihen. 
D. Härtel, Commiſſionair in Goldberg. 
605. Das Capitalsgeſuch in No. 3, Inſerat ee 


des Boten, iſt erledigt. 


Einladungen. 
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Gruners Felſenkeller. 


Sonntag, den 25. Januar, 


Großes Concert. 


Anfang Nachmittag 3 Uhr. 


Mittwoch den 28. Januar 
tes Abonnement ⸗ Concert. 
Anfang Punkt 7 Uhr. * 
& 616. J. Elger, Muſik⸗ Director. 
Scheele 


629. Sonnabend den 24. Wurſt⸗Abendbrod und Kal⸗ 
daunen, auch für Vertilgung des Durſtes wird ſorgen 
Roſe in der Garküche. 


640. Sonntag den 25. c. Triomuſit im gut geheizten 
Saale und zahlt jeder Tanzluſtige 3 Sgr. für Muſik, wozu 
ergebenſt einladet Hornig im Kronprinz. 


SSS cee 
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625. Zum Tanzverguügen 
Sonntag den 25. Januar ladet ganz ergebenſt ein 
Otto im Kynaſt. 


den 25. Tanzmuſik im langen Haufe, . 
einladet Bettermann. 


614. Sonntag, den 25. Tanzmuſik, wozu freundlichſt 
einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 
621. Sonntag den 25. d. Mts, ladet zur Tanzmuſik 

freundlichſt ein Zeller im Rennhübel. 

8 Einladung. 

Sonntag den 25. Januar ladet zur Tanzmuſik nach 
Grunau freundlichſt ein H. Lienig. 
644. Sonntag den 25. d. M. ladet zur Tanzmuſit ein 

5 8 Elsner in Grunau. 

639. Sonntag den 25. d. M. ladet zu gutbeſetzter Tanzmuſik 

freundlichſt ein Gaſtwirth Karl Sturm in Maiwaldau. 

582. Sonntag den 25. d. Tanzmuſik, wozu freundlichſt 

einladet Hain in Heriſchdorf. 

620. Sonntag den 25. d. Tanzmuſik, wozu ergebenſt 
einladet Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


615. Sonntag den 25. Januar Tanzmuſik im ſchwarzen 
Roß, wozu freundlichſt einladet J. Wiſchel in Warmbrunn. 
627. Sonntag den 25. Januar Kränzel im 
weißen Adler, wozu ergebenſt einladet 
der Vorſtand. 
Warmbrunn im Jannar 1863. 

619. Sonntag den 25, d. Mts. ladet zum Wurſtpicknick 
nach Voigtsdorf ganz ergebenſt ein H. Tſchentſcher. 


645. Sonntag den 25. d. Mis. Tanzmuſik bei 
Rüffer in Giersdorf. 


622. Sonntag den 25. Jan. Tanzmuſik, wozu ergebenſt 
einladet Reimann, Brauer in Arnsdorf. 


ee Bırger = Strängel 


Sonntag den 25. Januar im Hirſch zu Schmiedeberg. 


642. Sonntag, 
t 


wm 
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Maskenball Anzeige. 


„Sonntag den 8. Februar wird auf hieſigem Schübenjaal 
ein Maskenball abgehalten werden, wozu ein bieſiges wie 
auswärtiges Publikum ganz ergebenſt eingeladen wird. 

Entrée a Perſon 7 ½ ſgr. 
; Eintritt: Abends von 7 bis 8 Uhr. 

Billets find vorher bei dem Schützen⸗ Hauptmann Menzel 
und dem Rendanten Werner zu haben. 

Masken⸗Anzüge ſind an demſelben Tage im Gaſthof zum 
blauen Stern zu bekommen. 

Für Bequemlichkeiten, gute Muſik, gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt Vorkehrung getroffen. 

Schönau, den 22. Januar 1863. 

Die Schützen Gilde. 


585. Bei eröffneter Schlittenbahn nach den Grenzbauden 
empfehle ich mein Gaſthaus „zur Grenzbaude“ unter 
Verſprechung der reellſten und freundlichſten Bedienung 
hiermit ganz gehorſamſt. Für Schlitten zur Rutſchparthie 
iſt geſorgt. F. A. Blaſchke, 

Beſitzer des Weinhauſes zur Grenzbaude in Böhmen. 


603. 


Getreide: Markt: PBreife 


Hirſchberg, den 22. Januar 1863. 

Der e. Weizen ſg. Weizen] Roggen | Gerſte | Hafer 
Scheffel ürtl.ſgr. pf. rtl. gr. pf. tl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. 
Höchſter 7 . 1 II E= 
tittler 9. % u Pa je am em 
Niedrigſterſ 320} 210 —1 23 —1 1 5—1—122.— 
Erbſen: Höchſter 1 rtl. 25 ſgr. 

Schönau, den 21. Januar 1863. 
22 T7 I 
5 3 16 -| 1 EE 
21134—1. 2 124—1I U 7—1—123— 


Butter, das Pfund: 6 ſgr. 6 pf. 


Breslau, den 21. Januar 1863. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 10) Quart 13½ rtl. G. 


— 6 jgr. 3 pf. — 6 ſgr. — pf. 


a räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 129%, Br. Neiſſe⸗Brieger = » 4pGt. 831, Br. 
Evours: Berichte. ne Sat 3% 55 90% Br. an ae 95 = . 
Breslau, 21. Januar 1863. oſener Pfandbr. 4 pet. — 91 erſchl. Fit. 2 u. O. 3 5 
1 N chleſ. Pfandbr. 3½ pCt. 95% Br. dito Lit. B. 3½ : 141½ Br. 
Geld und Fonds ⸗Courſe. dito dito neue 1 4.407 10 ½ Br. Coſel⸗Oderb + +» 400 63% G. 
ukaten 95% G. dito Ruſtical- = 4 pCt. 101%, Br. 

isdor = : =: „109% G. dito dito Lit. C. 4 pCt. 101%, Br. Wechſel⸗Courſe. 
ui BantNoten =: — — dito dito Lit. B. 4 pCt. 109%, Br. | Hamburg k. S. : : 152% G. 
terr. 607 „ 2 87½ Br. Schleſ. Rentenbr. 4 pCt. 100 ¼ Br. dito 2 Mon. 151½ Br. 
Kern St. Anl. 4½ pCt. — — Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt. 70%, G. London k. S. — — 
1 t. Preuß. Staats⸗ dito EM, = : 6. 20% bz. 
eihen⸗ „102% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Wien in Währg. 2 M. — — 

* hrg 

Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 107%, Br. Freiburger 3 3 3 4 pCt. 135 Br. Berlin k. S. „ — 


Sbnellpreſſen drug bei C. W. J. Krabn. 


